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XVIII. Jahrgang. 


gie Fröffnung des Tuberenloſe⸗Longreſſes. 


An der Eröffnung des Tuberculoſecongreſſes am 
Mittwoch im Reihstagsgebäude zu Berlin nahm 
die Kaiſerin Theil. Sie wurde vom Staats ſecretär 
v. Poſadowsky in Vertretung des Reichskanzlers, 
dem Herzog und der Herzogin von Ratibor, der 
Pringeifin Hohenlohe, Graf Lerchenfeld -Koefering, 
Geheimrath Leyden, Kammerherrn v. d. Kneſebeck, 
Generalſecretär des Congreſſes Stabsarzt Dr. 
Pannwitz und dem Director im Reichstage Ge 
heimrath Knack empfangen und in die Hofloge ge- 
leitet. Graf Poſadowsky eröffnete den Congreß 
mit einer Anſprache, worin er auf die culturellen 
Fortſchritte hinwies und auf die neuen Gefahren, 
die damit entſtanden. 

Auch die Tuberculoſe, führte er aus, 


modernen Culturlebens 
Gefahr für das Volkswohl dar. 
ten Wunſch, das drohende Uebel ſyſtematiſch zu be. 


kämpfen und die Opferfreudigkeit der Geſammtheit 
zu nehmen. Don der 


für den Kampf in Anſpruch 
hohen Auffaſſung, für die Nothleidenden und & wachen 
u ſorgen, geleitet, übernahm die 
as Protectorat über den Congreßßt. 
der heutigen Verſammlung Abgeſandte faſt 
Culturvölker beiwohnen, 
barer Beweis, 
der Kranken, Schwachen und Unglücklichen zu fördern, 
ſich alle geſittelen Völker ſolidariſch betrachten. Redner 
wies fobann auf den gleichzeitig tagenden Congreß im 
Haag hin. Die beiden Ereigniſſe würden in Zukunft 
denkwürdige Blätter in der Culturgeſchichte bilden für 
die Beurtheilung unferes Zeitgeiſtes. Den Schluß der 
Rede bildete der Wunſch für den Erfolg der Arbeiten 
des Congreſſes. * . 
Der Dorſitzende des Draäntfatiens-Comites, 
Herzog von Ratibor, dankte jodann den Maje- 
ftäten für die Förderung des Congreſſes, ebenſo 
der Sroßherzogin von Baden für ihr lebhaftes 
Intereſſe, ſowie den Regierungen und ſor tigen 
Behörden für ihr Enigegenzommen. Rämens 
der Stadt Berlin überbrachte Bürgermeiſter 
Kirſchner dem Congreſſe einen Willkommengruß. 
Hierauf ſprachen die verſchiedenen Delegirten, 
Bojd Amerika, Brouardel - Paris, Grainger 
Steward England, Maragliano- Italien in fließen · 
dem Ddeutſch, Miniſterialrath Dubrav - Wien, 
Roranni-Ungarn, der Ehrenleibarn des Kaiſers 
von Rußland, Bertenſen- Petersburg, den Dank 
an den Tongreß und die beſten Wünfhe. ihrer 
Regierungen für die Arbeiten des Congeeſſes 
aus, Der zweite Vorſitzende, Profeſſor Lenden, 
gab darauf in längerer Ausführung ein Bild der 
Heilſtättenentwichlung unter dem fördernden 
Schutze der Majeftäten. Der Generalſecretär des 
Congreſſes, Stabsarst Dr. Dannwitz, gab ftati- 
ſtiſche Notizen über den Congreß, welcher 2000 
Mitglieder zählt und 200 Delegirte deutfher und 
fremdländiſcher Regierungen. Der Vorſitzende 
brachte ein jubelnd aufgenommenes Hoch auf die 
Mojeftäten aus. An die Königin von England 
wurde anläßlich ihres 80. Geburtstages ein Glück ⸗ 
mwunfd - Telegramm geſandt. Am Abend waren 
die Congreßtheilnehmer Gäſte der Stadt Berlin. 
Morgen Nachmittag folgen ſie einer Einladung 
des Reichskanzlers und am Abend findet zu ihren 
Ehren eine Feſtvorſtellung im Opernhaus ſtait. 
Berlin, 25 Mai. Der Kaiſer richtete an den 
Tuberculoſe-Congreß ein Telegramm, in welchem 
er für den Yuldigungsgruß des Congreſſes dankt 
und den Wunſch ausſpricht, daß es der gemein- 
ſchaftlichen Arbeit der ärztlichen Wiſſenſchaft und 
der menſchenfreundlichen Nächſtenliebe gelinge, 
der verheerenden Dolksſeuche Einhalt zu gebieten. 


Sein Recht? 


Roman von Glifabeth Gnade. 
0 [Nachdruck verboten.] 
(Jortſetzung.) 

„‚Gagt mir jo ganz ſchlechtweg, daß es aus mit 
mir ift! Ihr wollt mich glauben machen — und 
Ihr wißt doch, Ihr wißt doch: ich trage eine 
Welt in mir, die erſt noch ans Licht gebracht 
werden muß — fie muß! fie muß! und taujend 
andere, ſag' ich Euch, wird fie mit bereichern und 
entzüken. Nein, allerdings, davon könnt Ihr 
nichts wiſſen, abſolut nichts; was ich bis jetzt ge · 
ſchaffen habe, das waren ja überhaupt nur ver 
ſprengte Tropfen meiner Kraft. — Taſten und 
Stammeln war es — das Eigentliche, das Große, 
das Ueberzſeugende — ja das foll alles noch erſt 
kommen — und ich fühle es in mir wachſen und 
reifen = ich bin ja noch jung — ſiebenund zwanzig 
Jahre — aber, großer Gott, dazu brauch ich doch 
meine Augen! Seht Ihr denn das nicht ein: 
dazu muß ich doch meine Augen haben!“ 

So dringend, jo beſchwörend, mit fo über- 
ftürzender Schnelligkeit ſtieß Gerhard die Worte 
heraus, daß keiner etwas zu erwidern vermochte. 

„Bedenkt doch, was es für mich bedeuten müßte 
— es iſt ja gar nicht möglich, es ift ja der reine 
Wahnſinn — bedenkt doch: wenn ich mein Leben 
lang, mein eben lang im Dunklen tappen follte 
— nichts mehr in mich aufnehmen und nichts 
mehr wiedergeben könnte — wenn alles in mir 
erſtichen und verkommen müßte — wenn ich — 
hundert Anderer meinetwegen — aber ich doch 
nicht — ich doch nicht —“ 

Ein jammervolles Wimmern kam aus ſeiner 
Kehle; er brach in die Knie und breitete beide 
Arme unſicher zitternd nach der Richtung hin, wo 
er den Arzt vermuthete. 

„Herr Doctor, jeien Sie mir nicht böfel Ich habe 
Sie vielleicht gekränkt vorhin, ich weiß garnicht, was 
ich redete. jeien Sie mir nicht mehr vöſe! Erbarmen 
Sie ſich! Wenn mir wirklich nicht mehr zu helfen 
in — wenn ich wirklich ſonſt blind werden muß 


ſei in der 
gegenwärtigen Ausdehnung eine Begleiterſcheinung des 
und ſtellt eine wachſende 
Dieſe Gefahr zeitigte 


aiſerin 
Wenn 
aller 
fo liegt hierin ein ficht- 
daß in dem Beſtreben, das Wohl 


Freitag, 26. Mat. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 24. Mai. 


Der Geſetzentwurf 
betreffend die Penſionirung richterlicher 
Beamten. 


Im Hinblick auf die großen Anforderungen an 
die Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Richterſtandes, 
die aus der Einführung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches am 1. Januar 1900 ſich ergeben müſſen, 
ift vielfach das Verlangen laut geworden, den 
älteren Richtern die Möglichkeit zu gewähren, 
ihre Penſionirung unter beftimmien Ausnahme: 
bedingungen auch dann bewirken zu können, 
wenn eine eigentliche Dienſtunfähigkeit derſelden 
nicht vorliegt. Das Abgeordnetenhaus hat dem- 
entſprechend am 21. Februar d. J. beſchloſſen, 
die Staatsregierung aufzufordern, „noch in dieſer 
Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch 
welchen unter voller Wahrung der dienftlichen 
Intereſſen den älteren Richtern aus Anlaß des 
Inkrafttretens des bürgerlichen Geſetzbuches der 
Uebertritt in den Ruheſtand erleichtert wird“. 
Dieſer Aufforderung iſt die Staatsregierung mit 
einem Geſetzentwurf nachgekommen, der dem 
Landtage zugegangen iſt. In der miniſteriellen 
„Berliner Corr.“ wird noch ausgeführt: 

Die für die Derjegung von richterlichen Be⸗ 
amten in den einſtweiligen Nuheſtand feſtgeſtellte 
untere Altersgrenze von Jahren beruht 
darauf, daß nur ältere Richter in Frage kommen 
können, und daß dem vollendeten 65. Lebens- 
jahre im Penſionsgeſetze vom 27. März 1872 auch 
nach anderen Richtungen entſcheidende Bedeutung 
als durchſchnittliche Grenze der vollen Dienſtfähigkeit 
beigelegt wird. Die obere Altersgrenze ſoll ver- 
hüten, daß die Wohlthaten des Gesetzes Beamten 
zu gute kommen, auf deren Penſionirung auch 
ohne die Nechtsänderung hätte Bedacht genommen 
werden müſſen. Die Dauer der Zeit, für welche 
der volle Gehaltsbezug gewährt werden ſoll, iſt 
in lebereinſtimmung mit den Anſchauungen be- 
ſtimmt, deren bei Berathung der oben mitge- 
theilten Reſolution im Abgeordnetenhauje Aus- 
druck gegeben worden iſt. Die Vorausſetzungen 
für den Uebertriit der betreffenden Richter in 
den Ruheſtand bedingen, daß von ihrer ander⸗ 
weiten Derwendung nicht die Rede fein kann. 
Trotzdem iſt der Ruheftand im Geſetz als ein 
Zeinſtweiliger“ bezeichnet worden, um außer 
Zweifel zu ſtellen, daß den Dienſtbezügen wäh⸗ 
rend des Ruheſtandes die Natur eines Warte- 
geldes zukommt. Das hat zur Folge, daß die 
Zahlung nicht, wie beim Ruhegehalte, monatlich, 
ſondern vierteljährlich im Doraus erfolgt, daß 
ferner bei dem Ableben eines Beamten ſeinen 
Hinterbliebenen die Gnadenbezüge noch auf ein 
volles Vierteljahr zuſtehen, daß endlich nach 
der beſtehenden Uebung ein etwa in dieſe Zeit 
fallendes Dienſtjubiläum der Beamten in der 
. Weiſe amtlich berückſichtigt werden 

ann. 

Das Geſetz gewährt den in Ruheftand verſetzten 
Beamten den Zortbezug des vollen Dienſtein⸗ 
kommens nur bis zur Vollendung des 75. Lebens ; 
jahres; andernfalls würde unbillig gegen die- 
jenigen Richter verfahren werden, die das 75. 
Lebensjahr ſchon vor dem 1. Januar 1900 zu- 
rückgelegi haben. Im übrigen wird im $ 2 den 
Beamten nach Ablauf des Wartegeldbezuges die 
höchſte zuläſſige Penſion zugeſichert. Bei den Er- 
örterungen über das durch den Geſetzentwurf er- 
ſtrebte Ziel iſt bisher mehrfach die Behandlung 
der bei Aenderungen der Behördenorganiſation 


TTT DORT ICE TREE LES NE KTERSERET 
— benutzen Sie Ihre Wiſſenſchaft zu einer guten 
That, geben Sie mir etwas, das raſch ein Ende 
macht! Mein Gott, das kann Ihnen doch heine 
Scrupel verurſachen, die Derantwortung können 
Sie doch ruhig auf ſich nehmen. Ich bin ja dann 
ſchon ſo gut wie todt, ich vegetire doch nur fo 
weiter — bloß daß ich mein Abgeftorbenjein noch 
ſelbſt immer fühle — und das kann doch kein 
Menſch wollen — das können Sie auch nicht 
wollen, wenn Sie überhaupt ein Herz im Leibe 
haben! Herr Doctor, auf meinen Knien fleh’ ich 
Sie an: machen Sie ſchnell ein Ende!“ 

„Nein. Ich bin dazu berufen, auch wo ich nicht 
heilen kann, das Leben zu ſchützen, zu erhalten 
— um jeden Preis — und Sie werden es tapfer 
tragen lernen —“ 

„Mein Leben wollen Sie ſchützen?“ ſchrie 
Gerhard. „Dies Leben? Und Sie wollen im 
Dienſt der Menſchlichkeit ſtehen? Ein Unmenſch 
find Sie! Reinen Funken von Nächſtenliebe haben 
Sie! Anton! Anton! Du haf mich doch wirklich 
lieb? Du wirſt mir doch helfen?“ 

„Mein Bruder, mein liebfter Bruder, in allem, 
was nicht gegen die heilige Weltordnung ver- 
ſtößft — von ganzem Herzen gern. Und wo ich 
dir nicht helfen hann, wird Bott ſelbſt, der dir 
dieſe Prüfung geſchicht bat, dich tröſten und 
ſtärken!“ 

„Gol!“ 

Schlimm und böfe ſchallte Gerhards Kuflachen 
von den Wänden zurück. 

„Nimm dich in Amt, mein frommer Anton, du 
läfterſt. Za, jo, du läſterſt. Wenn dein Gon 
wirklich lebt, wenn er das vorſätzlich und ab- 
ſichtlich ins Werk geſetzt 1 wenn er das über's 
Herz brachte, dann ift dein Gott ein —“ 

„Gerhard!“ 

Der Arzt berührte Antons Arm und fagte tonlos: 

„Caſſen Sie ihn austoben; es if beſſer.“ 

Und Gerhard tobte, er verbrauchte feine ge⸗ 
ſunkenen Aräfte mit gellenden Derzweiflungs- 
rufen, mit ſinnloſen Anklagen, mit ohnmächliger 
Auflehnung cen das Schichſal, das er eilern, 
unabmenn! wer ſich fühlte. Die beiben 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


in den Nuheſtand tretenden Beamten zum Der- 


gleiche herangezogen worden. Allein eine flende⸗ 
rung der Behördenverfaſſung ſteht gegenwärtig 
nicht in Frage. Kuch handelte es ſich in den 
zum Vergleiche herangezogenen früheren Fällen 
um entbehrlich werdende dienſtfähige und dienſt⸗ 
bereite Beamte, während hier der Grund zu dem 
Kusſcheiden der Richter in einer Rückſicht auf ihre 
perſönliche Leiſtungsfähigkeit liegt. Uebrigens ift zu 
erwähnen, daß die baieriſche und die badiſche Re- 
gierung den dortigen Kammern ähnliche Geſetz⸗ 
entwürfe vorgelegt haben, in denen gleichfalls die 
Friſt für den Fortbezug des vollen Dienftein- 
kommens auf drei Jahre bemeſſen iſt. 

Kuf Grund einer Umfrage bei allen richterlichen 
Beamten im Alter von 65 bis 75 Jahren hat ſich 
ergeben, daß zwei Drittel derſelben unter den im 
Geſetz angegebenen Bedingungen in den Ruheftand 
überzutreten geneigt ſind. Die Durchführung des 
Geiches auf den vorgeſchlagenen Grundlagen 
würde einen Bejammlaufmand von 3½ Millionen 
Marh erfordern, 

Der Geſetzentwurf trägt den Anſprüchen, welche 
feitens der in den Ruheſtand übertretenden 
richterlichen Beamten billigerweiſe erhoben 
werden können, Rechnung, ohne den Charakter 
eines Husnahmegeſetzes zu verleugnen. Auch hat 
die Staatsregierung bei der Ausarbeitung der 
Vorlage die Wünſche, welche ſeiner Zeit im Ab- 
geordnetenhauſe verlautbart worden find, in Be- 
rückſichtigung gezogen. Die Vorlage bietet hier- 
nach eine durchaus angemeſſene Regelung eines 
durch außerordentliche Umſtände hervorgerufenen 
Ausnahmezuſtandes. 


Die Thätigheit des Bundes in Pommern. 


In der Provinz Pommern entfaltet der Bund 
der Tandwirthe eine fo energiſche Agitations- 
thätigkeit, als ob Neuwahlen vor der Thür 
ſtänden. Nach den Bekanntmachungen des Bor- 
ſtandes des Bundes der Landwirthe in Berlin 
werden in der Zeit vom 20. Mai bis zum 12. Juni 
in zwei Wahlkreiſen nicht weniger als 51 Der- 
ſammlungen in 51 Ortſchaften abgehalten, dar- 
unter 42 in dem Wahlkreiſe des Bundes vorſitzen⸗ 
der Irhrn. v. Wangenheim. Eine der Berfamm- 
lungen (am Sonntag, 4. Zuni, Nachmittag, in 
Gabbert, Kreis Saatzig) findet im Schulhauſe 
ftatt. Es wäre ſehr wünſchenswerth, daß auch 
einmal die Liveralen die Probe auf das Exempel 
mochen würden, ob auch ihnen die Schuſhäuſer 
zur Abhaltung von öffentlichen Der ſammlungen 
zur Verfügung geſtellt würden. Die Liberalen 
könnten überhaupt, was Rührigkeit und Eifer an- 
— 22 vom Bunde der Landwirthe manches 
ernen. 


Die Zuſtände auf Samoa. 


Auf Samoa herrſchte nach der „Köln. 31g.“ 
auch noch dei Abgang der Poſt am 21. April 
vollſtändige Anarchie, das Geſchütz- und Gewehr 
ſchießen hörte nicht auf. Die Berlufte der Eng- 
länder und Amerikaner waren im Vergleich ju 
den geringen Berluften der Mataafaleute ganz 
ungeheuer: 3 Offiziere, 1 Arzt, etwa 25 Matrofen 
und Seeſoldaten, 2 Geſchütze. Die Derwundeten 
find dabei nicht eingerechnet. Mataafa hatte bis 
zum 21. Aprii nur 9 Todte und eine geringe 
Anzahl Derwundeter verloren. Mit all ihren 
Derluſten hatten die Engländer militäriſch gar 
nichts erreicht. Wie fünf Wochen vorher, als 
die Feindfeligheiten begannen, beherrſchte Mataafa 
noch immer von ſeinen Stellungen aus die 
Hauptſtad! Apia. Die Exiſten; der Stadt und 
das Leben ſämmtlicher Weißen hing voll- 


Männer blieben ihm zur Seite, der eine voll 
ſchmerzlich mitleidiger Liebe, der andere in auf- 
merkender Wachſamnkeit. 

Zuletzt ftürzte Gerhard mit dem Oberkörper 
quer über das Sopha, wühlte fein Geſicht in die 
Polſter und blieb regungslos. i 

Faſt unwillkürlich, nur von dem Verlangen 
beherrſcht, dieſem tödtlich Geſchlagenen irgend 
etwas Liebes anzuthun, holte Anton aus ſeiner 
Bruſttaſche die halb rn halb zerdrückten 
Deilhen hervor und legte fie in Gerhards ſchlaff 
berunterhängende Hand. 

„Lieber“, flüſterte er, „die Blumen ſchickt dir 
Mathn; fie läßt dich vlel-, vielmals grüßen.“ 

Mit jäher Bewegung hob Gerhard den Kopf. 

„du bift ein har mloſer Menſch“, ſtieß er unter 
höhnifhem Lachen beraus. „Du denkſt, das 
könnte mir noch Dergnügen machen, mich tröften 
womöglich — das — dieſer —“ 

Er taumelte in die Höhe, warf den kleinen 
Strauß zu Boden und ſtampfte mit beiden Füßen 
herum — auf den Deilchen und nebenher — wie 
es gerade nam. Dann ſank er wieder zurück; 
ein irres Lächeln verzog feine Lippen. 

„So. Jetzt nannſt du dem Mädchen fagen: Er 
hal fein Slück mit Füßen getreten.“ 

Der Arzt näherte ſich. Er hatte eine Morphlum- 
ſpritze in der Hand und fagte im Vorübergehen 
leiſe zu Anton: 

„Ich werde eine Einspritzung machen; wir 
müſſen die Nerven beruhigen und die Kräfte con- 
ſerviren. Uebrigens tagire ich: das Schlimmſte 
haben wir jetzt überſtanden.“ 


*. 

„Im, ia, dieſes Stadium der Apathie dauert 
doch allerdings länger, als ich vorausgeſehen 
babe. Wir müſſen darauf bedacht fein, die Theil ⸗ 
nahme, das Intereſſe Ihres Bruders auf irgend 
eine Art wieder wach zu bekommen.“ 

Anton fjeufjte muthlos. 

„Ach, Sie glauben ja garnicht, Kerr Doctor, 
wie viel Mühe ich mir ſchon gegeben habe.“ 

„Das weiß ich, Sie guter, treuer, aufopfetnder 
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ſtändig von feinem guten Willen ab. Kein Der- 
treter der drei Mächte, ſo wird der „Köln. 
3tg.“ geſchrieben, handelte nach den Weiſungen 
feiner Regierung, abgeſehen von den Deutihen, 
jeder führte auf eigene Rechnung und Gefahr 
Krieg und ließ nach Kerzensluſt rauben und 
morden; der leidende Theil waren die Samoaner 
und diejenigen Weißen, die ihr Geld in Samos 
ftecken haben, nämlich die Deutſchen. Man war 
in Samoa ſchon ganz abgeſtumpft geworden gegen 
dieſe Greuel, bei denen die einzige Abwechſelung 
darin beſtand, daß die Werlufte bald auf der 
einen, bald auf der anderen Seite waren. Am 
meiſten hatten die Tanuleute, die Freunde der 
Engländer, gelitten; ihre Todten und Dermun- 
deten hatten faſt die Zahl 100 erreicht, während 
ihre ganze Partei, die die Engländer durch Se⸗ 
walt und Drohungen der ſchlimmſten Art zu⸗ 
ſammengetrieben haben, nur 1300— 1400 betrug. 
Die armen Leute waren bereits ſoweit, daß ſie auf 
ihren ſogenannten Freund, den engliſchen Confus 
Magfe, anlegten, und daß es ſtundenlanger Ueber- 
redung und Bedrohung dedurfte, um ſie immer 
wieder ins Gefecht gegen Mataafa zu führen. Die 
Engländer und Amerikaner waren durch ihre 
ftarken Derluſte bereits kopfſcheu geworden und 
gingen nicht mehr ſelbſt vor, ſondern nahmen 
hinter der Front Stellungen ein, von wo aus ſie 
jeden Tanu-Mann niederzuſchießen drohten, der 
vor den Mataafa-Leuten die Flucht ergreifen 
würde. Es blieb den Aermſten alſo nur die 
Wahl, entweder von den Nataafa-Leuten oder 
von den Engländern todtgeſchoſſen zu werden. 
Vorläufig wählten ſie nach vielem Zaudern immer 
noch das erſtere. Diele von ihnen haben erklärt, 
ſie wollten keinen Krieg mehr, ſondern ſich in 
ihre Boote ſetzen und nach Haufe jahren, worauf 
ihnen die Engländer geantwortet haben, dann 
würden ſie mit den Kanonen der engliſchen 
Schiffe in Grund und Boden geſchoſſen werden. 
So mußten dieſe 1300 Leute alſo weiter gegen 
die 7000 bis 8000 Mann Mataafas kämpfen. Die 
einzige Triebfeder dieſes Maſſenmordes iſt nach 
der „Köln. 31g.“ der engliſche Conſul Magie. 

Inzwiſchen iſt ein Waffenſtillſtand zu Stande 
gekommen, und das Treiben des Herrn Magie 
wird ein Ende haben, ſobald die Commiſſion 
eintrifft. Ehe aber die Commiſſion ihre Arbeiten 
noch begonnen, geſchweige beendet hat, ſcheint 
man ſich in Amerika auf eine Beſchlagnayme 
einer der ſamoaniſchen Inſeln einzurichten. 
N wird der „Doſſ. 31g.“ aus Nemnork 
vom 21. Mai gemeldet: Der Narineſecretär Cong 
hat dem Praäſidenten eine umfangreiche Denk- 
ſchrift darüber eingereicht, daß es im Intereſſe 
der Machiſtellung der Dereinigten Staaten im 
Stillen Ocean dringend geboten fei, eine der 
Gamoa-Injeln gänzlich in Beſitz zu nehmen und 
dort einen Kriegshafen erſten Ranges zu errichten. 
Hierzu würde ſich am beſten Pago-Pago eignen. 
Nac Kinley wird vorausſichtlich die Dennkſchrift 
dem zu einer außerordentlichen Sitzung einzu- 
berufenden Congreß vorlegen und die Theilung 
der Gamoainfeln zwiſchen den drei Schutzmächten 
vorſchlagen. 


Die Neviſionsaffaire 
iſt nunmehr um einen weiteren Schritt vorwärts 
gekommen. Ballot-Beaupré hat geſtern Morgen 
dem Präſidenten des Caſſationshofes, Mazeau, 
feinen Bericht bezüglich der Reviſion des Dreyfus 
Prozeſſes übergeben. Die Würfel werden ſonag 
bald fallen. 


Pfleger, Sie. Aber alles umſonſt, was? Ja”, — 
der Arzt dachte nach. „Es it recht ſchlimm. gaden 
Sie ihm denn ſchon von der Ausftellung erzählt?“ 

„Nein, das nicht“, antwortete Anton jögernd, 
„ich glaubte, es würde ihm zu weh thun —“ 

„Derſuchen Sie's, leſen Sie ruhig mal die 
Beſprechung vor, die beute in der Jenung ge · 
anden hat.” 

„Auch über ſein Bild?“ 

„Auch über fein Bild. Ja, ja. Auf meine 
Derantwortung. Sie riskiren nichts dabei. Jetzt 
iſt alles beſſer, ſelbſt ein neuer Sturm, als dies 
theilnahmloſe Kinbrüten; das kann wirklich ge- 
fahrlich werden. Guten Morgen, mein lieber 
Herr Profeſſor.“ 

Anton ketrte ins Nebenyimmer, zu feinem 
Kranken zurück, den er immer nur notbge- 
drungen und auf kurze Zeit verließ. 

Gerhard ſaß, wie gewöhnlich, in dem großen 
Leynſtuhl am Zenfter; zuſammengehauert, die 
Hände im Schooß, den erloſchenen Blick gerade; 
aus gerichtet. In ſeltſamem Gegenſatze zu der 
leeren Unthätigheit dieſer lebendigen Geſtant 
ſtanden die Skiizen und Entwürfe, welche rundum 
in ſorgloſem Durcheinander die Wände füllten, 
— en und Proben eines jungen, ungeſtümen 

eißes. 

Anton kam ſacht, mit feinem weiblich dehut⸗ 
ſamen, ſorgſamen Schritt heran; der Blinde 
rührte ſich nicht. 

„Nun, Gerhard, was meinſt du — es m heute 
fo jhönes Wetter — der Doctor hat doch ſchon 
ein paar Mal gejagt, wir möchten mal ins Frein 
— es würde dich gewiß erfriſchen —“ 

„Ach nein“, fogte Gerhard langſam, „nicht auf 
die Straße.“ Zuſammenſchauernd murmelte er 
noch: „nicht in die Sonne.“ 

„Aber du brauchten ja nicht gehen, guter, 
rg Gerhard. Wir nehmen einen Wagen. Die 

ut 

„Ad nein, laß mich doch.“ 

Gerhard wendete mit überdrüſſiger Seberde 
den Kopf ab, und Anton unterdrückte einen 
Geufjer der Verjagtheit. (Fortj. ſolgt.) 


Zur Leutenoth in Mecklenburg. 


Daß die Ar beiternoth auf dem Lande wenigſtens 
dier und da zum Theil auch zurückzuführen ift 
auf ſchwere Mißſtände in Bezug auf die Be- 
handlung und die jociale Lage der Arbeiter wird 
von conlervativer Seite heftig beſtritten. In einem 
„Eingeſandt“ des Stöcker'ſchen „Dolk“ wird nun, 
gewiß nicht von libergler Seite, ein Bild meclen- 
burgiiher ländlicher Derhäliniſſe entworfen, das 
ſchwer in Einklang zu bringen ift mit den 
idylliſchen Zuſtänden, wie fie von agrariſcher 
Seite noch kürzlich im Abgeordnetenhauje ge⸗ 
schildert wurden. Der Einſender, der ſeit einiger 
Zeit auf einem Rittergut in Mecklenburg angeſtellt 
in, bebt zunächſt die künſtliche Verlängerung der 
Arbeitszeit hervor. Die Uhr wird auf Der- 
anlaſſung des Beſitzers etwa 30—45 Minuten 
vor der Normalzeit geſtellt, Es wird demnach 
Morgens bedeutend früher mit der Arbeit be- 
gonnen, als die richtige Zeit angiebt. Wenn nun 
auch Abends dieſelbe Methode in Anwendung 
gebramm würde, ſo könnte man dagegen nicht 
viel einwenden. Das iſt aber nicht der Fall; es 
wird „bis me Dunkelheit“ gearbeitet. Ein An- 
gestellter, weicher auf den Mißſtand hin- 
wies, daß für ein Perſonal, beſtehend 
aus vier Knechten, acht Dienstmädchen, 
mehreren Hofgängern, einigen Kandwerkern und 
einer Anzahl von Tagelöhnern ein Cloſet 
überhaupt nicht vorhanden war, erhielt von dem 
Gutsbeſitzer die Antwort: „Das find wir jo ge- 
wöhnt, das ift hier in Meclenburg überall jo.” 
Es verſchwindet unter ſolchen Derhältniſſen all- 
mählib jede Scham im Derhehr der Arbeiter 
und Arbeiterinnen. Ein Handwerker, der ſchwere 
Arbeiten zu verrichten hatte und mit den zu- 
getheilten 6 Piund Brod per Woche nicht aus- 
kam, erhielt auf ſeine Bitte um Zugabe von der 
Herrſchaft die Antwort, daß dies nicht angehe, 
denn dann würde das übrige Per ſonal auch mehr 
verlangen. Die Hinzuziehung der Kinder zu länd- 
lihen Arbeiten wird in ausgedehniem Maße be- 
trieben. Die Kinder erhalten pro Woche acht (?) 
Stunden Unterricht, wercher aber in den Morgen- 
funden abgehalten wd, damit der übrige Theil 
des Tages für die Ait frei bleibt. Die Folgen 
diejer Zuſtände liege L uf der Hand. Eindreijehn- 


Die Beitgefahr, 

die von Kegypten droht, iſt weiter gefliegen und 
erregt die Beſorgniß aller an das Mittelmeer 
angrenzenden Staaten. Am Mintwoch find zwei 
weitere Fälle in Alexandrien vorgekommen, Io 
daß die Geſammhahl bisher vier beirägt. In 
Folge deſſen find auch in Trieſt für die Pro- 
venſenzen aus Kegypten die gleichen Naßregeln 
angeordnet worden, wie für die aus Indien 
kommenden Dampfer. 

In Hongkong hat die Peſt gleichfalls weiter 
um ſich gegriffen. Anfang dieſes Monats kamen 
dort 318 Fälle derſelben vor, von welchen 254 
einen tödtlichen Ausgang hatten. 


Die Friedensderhandlungen auf den Philippinen 
ſcheinen doch zu ſcheitern. Eine Depeſche des 
„Newyork Herald‘ aus Manila beſagt, die Be- 
vollmächtigten der Filipinos würden keinen ein- 
zigen der von den Amerikanern gemachten Vor- 
ſchläge annehmen, ſondern mißmuthig zu Aguinaldo 
zurückkehren. Dann würde der Kampf von neuem 
beginnen. 


Deutſches Reich. 


» Berlin, 23. Mai. Zum Gelangsmeitftreit 
wird ſich der Kaiſer am morgigen Donnerstag 
um 10 Uhr 10 Minuten Vormittags von Station 
Wildpark aus nach Kaſſel begeben. Er trifft um 
5 Uhr in Kaſſel ein, wo nur kleiner Empfang 
ſtatfindet. Seine Wohnung nimmt er im 
Reſidenzpalais. Abends hört er das von allen 
Kaſſeler Männergeſangvereinen und der ver- 
ſtärkten königlichen Kapelle unter Leitung 
des königlichen Kapellmeiſters Dr. Beier in 
der Halle veranftaltete Concert an. Freitag 
findet um 10 Uhr Vormittags das Wett- 
fingen der erſten Gruppe, um 3 Uhr Nach- 
mittags das der zweiten Gruppe ftati. 


Theater. 


um 
7½ Uhr beginnt die Zeftvorftellung im hönigl.- 
Sonnabend iſt um 9 Uhr Vormittags 
Mettfingen der dritten Gruppe und Nachmittags 
3 Uhr der engere Wettbewerb unter den ſechs 
beſten Dereinen. Nach einer kurzen für die Be- 
raihung der Preisrichter beftimmten Pauſe ver- 
9.75 der Herrſcher perſönlich die Preiſe. Abends 
10 Uhr tritt er die Rüchreife an und trifft in 


* 


flawiſchen Vohlihätigkeitsbereins flat behufs 
Wahl eines neuen Präſidenten und zweier Biee- 
see weil der bei der letzten Wahl zum 

räſidenten gewählte Chefredacteur des „wel“ 


vom Miniſter nicht beſtätigt wurde. Die Neuwahl 


erfolge aber nicht, da es zu ftürmiſchen Scenen 


kam und die 
Saſſari, 24. Mai. 


IBung ganz erfolglos verlief. 
Stalion. 
In der Provinz Saſſari 


find wiederum 9 Uebelthäter, die ſich verborgen 


hielten, ergriffen worden; acht andere ſtellten 


ſich ſelbſt, drei wurden bei einem Zufammenfloh 


mit der bewaffneten Macht getödted. Man hofft 
mit Beſtimmtheit, daß durch die polizeilichen Naß- 
nahmen die normalen Sicherheitszuſtände in den 
Bejirken Nuoro und Ozleri wlederhergeſtellt 
werden. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 24. Mai. die am 19, Mai be- 
ſchloſſene Arbeiterſperre, welche dos geſammte 
Baugewerbe und die ganze Eiſeninduſtrie Dane- 
marks betrifft, in heute überall in Kraft ge- 
treten. 


Coloniales. 

* (34 den Schattenbildern aus Kiautſchou] 
erfährt die „Köln. Dolksztig.“ aus amtlichen 
Kreiſen Folgendes: die Tödtung des alten 
Chineſen durch einen betrunkenen deuiſchen 
Seeſoldaten geſchah im Februar vorigen Jahres. 
Am 21. Februar erfolgte die erſte Meldung dieſes 
bedauerlichen Falles, und bereits am 26. Februar 
bot der Gouverneur den Hinterbliebenen eine 
Entſchädigung an. die Hinterbliebenen wleſen 
aber die Entſchädigung zurück und haben erſt 
jetzt durch den Provicar Freinademetz, deſſen Der ⸗ 
mittelung fie in Anſpruch nahmen, ſich zur An- 
nahme der Entſchädigung bereit erklärt, die dann 
auch ſofort ausgezahlt wurde. Der Soldat, ein 
Gefreiter, der eben aus der Infanterie in das 
3. Seebataillon übernommen worden war, wurde 
nach Deutſchland zurückgeſchicht und hier vor ein 
Kriegsgericht geſtellt. das Urtheil, das am 
2. Juni 1898 erging, ſprach ihn von der Anklage 
der Plünderung frei, belegte ihn aber wegen 
vorſätzlicher gefährlicher Körperverletzung unter 
rechtswidrigem Gebrauch der Dienftmaffe, wodurch 
mit drei Jahren 


Die freie Zeit zwiſchen den Derſammlungen 
baben die Theilnehmerinnen an dem Danziger 
Lehrerinnen-Congreß recht fleißig benützt, um 
nicht nur unſere Umgegend in ihrem jetzigen 
Frühlingsſchmuck, ſondern auch die Kunſiſchätze 
Danzigs kennen zu lernen. So haben allein der 
Kunſtſammlung unſeres Mitbürgers Ferrn 
Sieldzinski über 200 Damen von auswärts ihren 
Deſuch abgeſtattet und dieſelbe unter Herrn 
Gieldzinskis freundlicher Führung und Erklärung 
eingehend beſichtigt. 


* ISchützenfeſt.] Bei dem gefirigen Königs- 
ſchießen der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft errang die Königswürde Kerr Rentier 
Rubach, erſter Ritter wurde Herr Rentier 
Henſel, zweiter Herr Zleifhermeifter Cuhomski, 
dritter Herr Fleiſchermeiſter Dmorcjahomski, 
vierter Herr Kaufmann Zliiner. Nach einem 
Marſche zu dem bekannten Königsplatze unter 
den altehrwürdigen Linden des Parkes über ⸗ 
reichte der Commandant von Danzig, Herr General- 
leuinant o Heydebrechk, der in Begleitung ſeines 
Adjutanten und des Plahmajors, Herrn Haupt- 
mann v. d Oelsnitz, zu dem felerlichen Acte 
erjhienen war, dem neuen Schützenkönige 
die ihm zukommende Königskeite mi dem Dunſche. 
daß er noch oft einen ſolch guten Treſſet wie am 
geftrigen Tage machen möchte. Den erſten drei 
Rittern übergab Kerr General o. Hendebreh mit 
warmen Worten die ihnen zu Theil gewordenen 
filbernen Becher und dem vierten Ritter den 
üblichen ſilbernen Löffel. Hr. Kubach brachte hierauf 
in kurzen Worten das Hoch auf den Kaſſer aus, 
das begeiftert aufgenommen und von drei kräftigen 
Böllerſchüſſen begleitet wurde. Der General leerie 
alsdann mit den Siegern des Tages ein Blas 
funkelnden Weines und verweilte noch kurze 
Zeit mit den Herren feiner Begleitung und den Dor ⸗ 
ſtandsmitgliedern in dem geſchmackvollen Pavillon 
des Herrn Schützenhaupimanns Fey Inzwiſchen be» 
gann das Concert, das im großen Park von der 
Kapelle des Grenadier-Regiments Nr. 5 unter 
Leitung des Herrn Wilke und im vorderen Park 
von der Kapelle des Feld Artillerie - Regiments 
Nr. 36 unter Leitung des Herrn Krüger aus ; 
geführt wurde. — Heute Nachmutag um 2 Uhr 
findet das Feſtmahl im großen Saale des Schützen- 


an 0 rd der Tod herbeigeführt wurde, u. 
jähriger Knabe w. ßte“ weder den Namen des | Wildpark um 7 Uhr früh am Sonntag ein. 7 = R Haufes ftatt dem die D 
= 5 „welch i A „zu dem die Vertreter der königlichen 
Kaiſers noch den es Großherzogs von Meclen- | = [Die Eympathie-Erklärung des Münchener . P ee e eee und fädtiihen Behörden geladen find. und Abends 
burg. 0 di umſtä Comités für Kundgebungen zur Friedens- lichen verfahrens brachte es mit ſich, daß die wird wiederum im vorderen und hinteren Park 
es m wohl unter dieſen Umſtänden die ] Conferenzl, in weicher die Unterzeichner | Meldung über das ergangene Urtheil erft am toncertirt. 


Frage erlaubt: „Wo bleibt da die volle Wahrung ihre freudige Zuſtimmung zu den Zielen der 


der Ziele des Volks ſchulunterrichts?“ Der Ein- 
jender betrachtet es zum Schluß als ſeine „chriſtliche 
Pflicht“, die Kufdeckhung jolmer Mißſtände nicht 
der linksſtehenden Preſſe zu rag — ſondern 
dieſelben ſchonungslos an die Oeffentlichkeit zu 
dringen. 


Kriſis in Deſter re ich. 

Berlin, 24. Mai. a 
Wien gemeldet: Die Conferenzen zwischen den 
deiberjeitigen Cabinetsmitgliedern ſind geſcheitert. 
Zn Beziehungen zur Regierung ſtehende 


Areife deuten bereits den Rücktritt des Gabineis 


Thun an, doch dürfte auch das ungariſche Cabinet 
Szell feine Entlofjung anbieten. Don dem am 
Nachmittage ftattfindenden Kronrathe wird die 
Entſcheidung des Kaiſers erwartet, 

Köln, 24. Mai. der Wiener Correſpondent 
der „Köln. tg.“ ſprach heute den ungariſchen 
Dinnifterpräfiventen Sell. Die ſer erklärte 
offen, er könne ſeinerſeits nicht nachgeben. da 
er geſetzlich gebunden und aus der Ausgleichs- 
frage eine Ehrenſache gemacht worden ſei. Nan 
arbeite in Wien zu ſehr mit Redensarten, nicht 
mit der Thatſache, daß er Willens und im Stande 
fei, einen dauernden Ausgleich herbeizuführen. 
Er wolle t 
nehmen. Nur an Defterreic liege es, wenn er 
auf Hinderniffe ſtoße. Wenn Wien einen parla- 
mentariſchen Ausgleich durchringen könnte, fo 
fei er jofort für einen dauernden Ausgleich be- 
reit. Dies werde auch von den deutjhen Par : 
teien nicht hinreichend beachtet, welche dem Grafen 
Thun wohl ein zehnjähriges Regieren ohne Parla- 
ment ermöglichen würden. 


Eine Neuerung Loubeis. 

Der franzöſiſche Präſident Coubet hat, wie der 
„Boff. 31g.“ gemeldet wird, bei ſelinem Aufent- 
halte in Dijon die Neuerung eingeführt, daß er 
alle von jeiner Hand decorirten Militärs, auch 
Unteroffiziere und Soldaten, bei der Ueberreichung 
der Auszeichnung umarmte. Saure hatte eine 
firengere Etikette beobachtet; er umarmte die 
Difiziere, krönte dann fein olympiſches Haupt mit 
dem blendenden Cylinder und reichte den Militärs, 
die keinen Offiziersrang hatten, die Ehrenzeichen. 
Sie mußten fix zufaſſen, da die Kuszeichnungen 
ſonſt aus ſeiner erlauchten Hand fielen. „Gaulois“ 
jammert über Loubets demohratiſche Neuerung 
und erklärt, nun ſei es mit dem Keere vollſtändig 
zu Ende. 


Maßregelungen in Finnland. 

die finnifche Preſſe, die gegen die Ruffificirungs- 
maßregeln Stellung genommen hat, wird weiter 
mit Maßregelungen heimgeſucht. So wird aus 
Helſingfors vom 24. Mai gemeldet: 

Der Wochenausgabe der „Nnae Preſſen“ wurde 
wegen eines Artikels mit der Ueberſchriſft 
„Deränderte Derhältniſſe“ eine erſte Der warnung 
ertheilt. Ein Geſuch des Magiſters Snellmann 
um die Erlaubniß zur Herausgabe zweier neuer 
Zeitungen wurde unter der Bedingung bewilligt, 
daß die Redacteure ſich verpflichten, keinen 
Artikel über Maßnahmen der Regierung ohne 
Genehmigung des Generalgouverneurs aufzu- 
nehmen. Das Verbot des Erſcheinens der 
Zeitung „Pohjaleinen”, welches für 3 Monate 
ergangen war, iſt auf die Dauer von 6 Monaten 
verlängert worden. 


Neue Unruhen in Niga. 

Riga, 25. Mai. Die Arbeiter der Julefabrik 
begingen geſtern abermals Ausſchreitungen, Auch 
die Arbeiterinnen verlangen einen höheren Cohn, 
was ihnen auch verſprochen wurde. Da aber die 
Adminiſtration der Fabrik keine Anſtalt machte, 
das Verſprechen einzulöſen, wollten die Arbeite- 
tinnen die Angelegenheit dem Gouverneur vor- 
tragen. Die Poliſei verhinderte fie daran und 
hielt die Arbeiterinnen in einem Garten bis zum 
Abend feſt. Die Arbeiter befreiten dieſelben mit 
Gewalt und hieben auf die Polizei ein, und nun 
begann einwahresRauben und plündern. Mehr als 
dreißig Brände wurden verurſacht. Die Arbeiter 
zündeten die öffentlichen Käufer an. 16 Perſonen 
ſollen getödtet, viele verwundet fein. Riga ißt in 
einen leinen Belagerungszuſtand ver ſetzt. 


Der „Kreung.“ wird aus 


die Bürgſchaft für einen ſolchen über- 


Haager Conferenz ausſprechen und dem Wunſche 
daß dieſelbe nicht ohne ein 
der Bölker 
fruchtbringendes Ergebniß auseinandergehe, hat 
dis jetzt in den Orten, wo ſie zur allgemeinen 
Unterzeichnung aufgelegt wurde, trotz der Kürze 
Unterſchriften gefunden. 
Dieſelben wurden im Original vor einigen Tagen 
dem Reichskanzler übermittelt und hiervon dem 
Bundesrathe und dem Reichstage Mittheilung 


Ausdruck 
weſentliches 


geben, d 
und für die Zukunft 


der Zeit über 50 


gemacht. 


* [3ur Communalbeſteuerung der Einjährig- | 
Freiwilligen,] Ein Einjährig - Freiwilliger war 


von der Berliner Steuer deputation zur Gemeinde- 
Einkommenſteuer herangezogen und hatte dagege 
Einſpruch mit der Behauptung eingelegt, daß er 
als ſervisberechtigte Militärperſon des activen 
Dienſtſtandes nicht gemeindeeinkommenſteuer- 


pflichtig wäre. In dem Geje über den Servis- 
tarif dom 26. Juli 1897 find aber die Einjährig-⸗ 
Freiwilligen nicht aufgeführt, wie ſie denn auch 


in der That keinen Servis beziehen. Das Kriegs- 
miniſterium hot auf Erſuchen der Steuerdeputation 
folgende Auskunft gegeben: h 

„Bei der Berathung der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 iſt davon ausgegangen worden, daß alle zum 
activen Soldatenſtande gehörenden Militärperſonen 
nicht zur Stadtgemeinde gehören, und es hat dies durch 
den Wortlaut des $ 3 ausgedrücht werden ſollen. Die 
Einjährig- Freiwilligen gehören offenſichtlich zu den 
Perſonen des activen Soldatenſtandes; wenn ſie auch 
in der Regel keine Gebührniſſe aus Reichsfonds be- 
ziehen, ſo dürfen ſie doch im Standorte für Rechnung 
des Servisfonds untergebracht werden und erhalten 
auf Märſchen und in Orts unterkunft freies Quartier 
als Gemeine (8 2 Ziffer 2 und 3 der Servisvvorſchrift), 
an deſſen Stelle ihnen der Naturalquartierſervis zur 
Gelbitbeihaffung des Quartiers gewährt wird, falls 
ein Naturalquartier nicht in Anſpruch genommen iſt. 
($ 64 a. a. ©.) Die Einzährig-Freimilligen gehören 
demnach zu den ſervisberechtigten Militärperſonen des 
activen Dienſtſtandes im Sinne des 8 3 der Städte ⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1853.“ 

In Folge dieſer Auskunft wurde der Be- 
ſchwerdeführer von der Gemeindeeinkommen⸗ 


fteuer befreit. 
Frankreich. 

Paris, 25. Mai. Einer amtlichen Meldung 
zufolge wird Groß- Baſſa in Folge der Zunahme 
des gelben Fiebers vom den Eingeborenen ge- 
räumt. Es find 18 Todesfälle bisher vorge- 
kommen. 

Paris, 2d. Mal. In der Deputirtenkammer 
wünſchte heute Millevone zu interpelliren über 
die jüngften Ruheſtörungen in Grenoble. Miniſter⸗ 
präſideni Dupuy erwiderte, mehrere Perjonen 
ſeien verhaftet worden und würden demnächſt 
vor Gericht gestellt werden; er verlangte Der- 
tagung der Discuſſion, was die Kammer mit 
374 gegen 65 Stimmen beſchloß. Darauf nahm 
die Kammer die Discuſſion der Inierpellationen 
betreffend Algier auf. Der Socialiſt Rouanet 
griff heftig den Antifemiten Morinaud an. Ein 
algieriſcher Deputirter nannte Rouanet Seigling. 
(Heftiger Tumult.) Nachdem die Ruhe hergeſtellt 
war, rief der Journaliſt Papillaut von ſeinem 
Platze auf der Zournaliſtentribüne Rouonet zu: 
„Jawohl Sie ſind ein Zeigling!“ (Erneuter 
Tumult.) Der Präſident ließ darauf die be- 
treffende Tribüne räumen und Rouanet ſprach 
weiter und erklärte, die Antiſemiten möchten 
die Juden zum Nutzen einiger Ausländer ihrer 
franzöſiſchen Bürgerrechte berauben. Ein Antrag, 
die Rede Rouaneis in ganz Algerien anſchlagen 
zu laſſen, wurde abgelehnt und die Sitzung ge ⸗ 
ſchloſſen. 

Paris, 24. Mal. Dem „Matin“ zufolge iſt der 
Artillerie-Ofſizter, der wegen Veröffentlichung 
von Artikeln in einer Lauſanner Zeitſchrift dis- 
ciplinariſch beſtraft wurde, der Artilleriemajor 
Emile Mayer in Lille, der in der erwähnten Zeit- 
ſchrift unter dem Pieudongm DBeuglin Artikel 
über das neue franzöſiſche Artilleriematerial 
ſchrieb. Der betreffende Oſſhier it in Nicht- 
activität verſetzt. Dieſe Maßregelung, welche der 
Abgeordnete Laſies kürzlich in der Kammer ver. 
langte, wird damit begründet, daß die Artikel 
Beleidigungen für das Heer enthielten. 

Rußland. 

Petersburg, 25. Mal. Am 22. fand dier eine 

von 123 perſonen beiuhte Derſammlung des 


20. Januar d. Is. in Tſintau eintreffen konnte, 
alsbald wurde dem Mandarin Mittheilung von 
dem Urtheil gemacht und am 10. März erſt er- 
folgte die Bereiterklärung der Hinterbliebenen, 
Eniſchädigung anzunehmen. der zweite Fall, bei 
dem ein Chineſe ums Leben kam, liegt ebenfalls 
weil zurück, jedoch hat dieſer Mann fein Loos ſelbſt 
verſchuldet. Es handelt ſich um den bekannten 
chineſiſchen Ueberfall auf eine deutſche Patrouille, 
welche den Auftrag halte, die Löhnung für die 
in der neutralen Zone ſtationirten Truppen zu 
überbringen. Die Patrouille machte von ihren 
NRevolvern gegen die Angreifenden Gebrauch, und 
dabei wurde jener Chineſe getödtet. Es handelt 
ſich alſo um einen Act der Nothwehr. 


Danziger Lokal- Zeitung. 
Danzig, 25. Mai, 
Dietterausfihien für Freitag, 26. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deuilchtand: 
Wolkig, vielfach trübe, normale Wärme, 
ſtellenweiſe Regen. Windig. 


»die Torpedoboots-Diviſion], welche, wie 
bereits gemeldet, von Kiel nach Danzig verjeht iſt, 
beiteht aus den ſieben Schichau-Booten „8 24”, 
„S 25”, „8 27“, „8 28”, „S 29”, „S 80” unn 
„S 31”. Dieſe Fahrzeuge find in den Jahren 
1883 bis 1889 vom Stapel gelafien, haben eine 
Länge von 39 Meter, ein Deplacemeni vod 
85 Tons, Maſchinen von 1000 indicirten Pferde- 
kräften und laufen 19 bis 22 Knoten in der 
Stunde. Jedes Boot führt zwei Mitrailleuſen 
und drei Lanzirrohre und hat eine Beſatzung von 
20 Mann. An Stelle dieſer Diviſion, die im 
Monat Juni nach Kiel überführt wird, werden 
die bisher in Danzig ftationirten alten Torpedo 
boote „W 1” bis „W 6” und „G 1“ nach Kiel 
überführt werden. Dieſe Jahrzeuge, die auf der 
Weſer- bezw. Germaniawerft erbaut und 50 Tons 
groß find, find kriegsunbrauchbar und ſollen zu 
Werftzwecken verwendet oder verkauft werden. 


* [Derſammlung des Allgemeinen deuiſchen 
Lehrerinnenvereins in Danzig.] Der geſtrige 
ſchöne, wenn auch etwas kühle Frühlingstag war 
für die Theilneymerinnen der Derſammlung dazu 
beſtimmt, unfere Umgegend kennen und — vor- 
weg ſei es geſagt — lieben zu lernen. Um 9¼ 
Uhr früh verließ der „Drache“ unſeren Hafen, 
die ftattlihe Anzahl von ca. 200 Damen an Bord, 
die nach „Meeresſtille“ und „Glücklicher Jahr!“ 
wohlbehalten in Zoppot anlangten. Neptun war 
ſelbſtwerſtändlich, mit begreiflicher Rückſicht 
auf die Dielen, die feine erſte Bekannt- 
ſchaft machten, vollendet liebenswürdig ge- 
weſen, To daß von Beginn an die heiterſte 
und beſte Stimmung herrſchte. Unter nundiger 
Führung wurde zunächſt auf Brauershöhe ein 
frugales Frühſtück eingenommen und die Aus- 
ſicht genoſſen, dem ein vortreffliches Mittag im 
Hotel Werminghoff folgte, ju dem auch die Dor 
ſtandsdamen, nach erledigter Arbeit, eingetroffen 
waren. — Um 3 Uhr ging es weiler nach 
unſerem lieblichen Ollda, deſſen Reize von den 
auswärtigen Bäften nach vollem Berdlenſt ge- 
würdigt wurden. Nach einem Gang durch den 
im Frühlingsgewand prangenden Schloß ⸗ 
garten wurden Kirche und Kloſter ein- 
gehend beſichtigg und zu allſeitiger Freude 
ertönten zugleich die weihevollen Klänge der be- 
rühmten Orgel. Für dieſe Ueberraſchung wurde 
dem unermüdlichen, liebenswürdigen Ortscomite 
gan; beſonderer Dank zu Theil, wie überhaupt 
fämmtlide Arrangements aufs trefflichſte 
„klappten“. Weiter wanderte man nach Harishof 
zum Kaffee, erſſieg den Karlsberg, über deſſen 
Schönheiten die alljeitigen Lobſprüche ſchler hein 
Ende nehmen wollten. 

„Und ſcheint die Sonne noch fo ſchön. 

Einmal muß fie untergeh'n “ 
erklang's von manchem Lippenpaas, je roſiger 
der Abendhimmel ſich färbte und je näher die 
Abſchiedshunde rückte. Diele. der Theilnehme⸗ 
rinnen verließen bereits geſtern Abend unſere 
Stadt, um in die Keimath. zurückzukehren. Don 
den Kierbleibenden wird heute noch die geplante 
Bohr! nach Diarienburg unternommen, die den 
letzten Schluß der festlichen Tage bilden wird. 


„ IEhrenvolle Anerkennung.) Herrn Iran 
Nathke in Prauft iſt auf der internationalen 
Gartenbau-Ausftellung in Petersburg die größers 
goldene Medaille zuerkannt worden. Es iſt der 
höchſte Preis, welcher für die Abtheilung über- 
haupt ausgeſetzt war. 


* [Danziger Männergeſang-Derein.] Wie wit 
hören, hat Herr Kapellmeiſter Karl Frank aur 
Kaſſel die neulich (wie gemeldet) einſtimmie 
auf ihn gefallene Wahl zum dirigenten de⸗ 
Danziger Männergeſang - Bereins angenommen 
Der Verein hat fomit einen ausgezeichneten mufk 
kaliſcen Leiter gewonnen. — Am 17. un? 
18. Juni wird die active Sängerſchaar einer Ein 
ladung des Königsberger Sänger-Dereins zu eines 
ſangesbrüderlichen Vereinigung in Königsberg 
und gemeinfamen Ausflügen von doriaus folgen 


ü 33 Br ee e 2 wir — 
; 8. de Pere nd am zweiten en 
tage in den oberen Räumen des anger e 
eine wiſſenſchaftliche Sitzung des Dereins des 
Augenärzte Dit- und Weſtpreußens ftati, einet 
jungen Vereins, der, haupiſächlich durch di 
Granuloſe-srage dazu veranlaßt, im Somme; 
vorigen Jahres ſich in Königsberg conſtituir te 
um abwechſelnd dort und in Danzig zu tagen 
Ruch dieſes Mal war es die Granuloſe, derer 
Bekämpfung den Brennpunkt der Derhandlunger 
bildete, — denn nach Vorſtellung einiger inter 
eſſanter Krankheitsfälle und nach einem Vortrage 
des Herrn Dr. Hilbert⸗-Sensburg über ein neuet 
Medicament, ſprach Herr Geheimraih Kuhn 
(Profeſſor der Univerfitäts- Augenklinik zu Königs 
berg) eingehend über den augenblicklichen Stand 
der Granuloſe- Behandlung, woran ſich eine äußer ß 
angeregte Discuffion ſchloß, die für ein einheit 
liches Vorgehen in dieſer für unſere Provinzen jo 
wichtigen Frage von befruchtender Wirkung ſein 
dürfte. — Nach Erledigung des geſchäftlichen 
Theiles, in welchem die bisherigen Vorſtands⸗ 
mitglieder (Geheimrath Kuhnt erjter Vorſitzen⸗ 
der, dr. Schuſteyrus - Danzig ſiellvertretender 
Dorſitzender und Dr. Döhring Schriftführer) 
wiedergewählt wurden, fand dann nach 
einem gemeinſamen Diner noch ein Ausflug 
nach Oliva und 3oppot ftatt, der den auswärtiger 
Gäſten Gelegenheit bot, die Schönheiten unſerer 
Danziger Umgegend kennen zu lernen. 

Es ift freudig zu begrüßen, daß die Augen- 
ärzte unſerer öſtlichen Provinzen ſich zuſammen⸗ 
geſchloſſen haben, um nunmehr mit ihren reichen 
Erfahrungen — die fie hier in den von der 
Granulofe am ſchwerſten heimgeſuchten Landes- 
gebieten Deutſchlands weit praktiſcher und aus- 
giebiger als ſonſt irgendwo ſammein können — 
einheitlich die allgemeine Granuloſe - Therapie 
fördern zu helſen. 


* [Gunodal-Derireter.] In der geflern ab» 
gehaltenen Kreisſunode der Diöceſe Stadt Danzig 
wurden zu Dertretern auf der Provinzialſynode 
die Herren PBaftoren Stengel und DOftermener 
und als weltliche Mitglieder die Herren Ober- 
bürgermeiſter Delbrück, Stadiſchulram dr. 
Damus und Stadtrath Gronau, zu Giellver- 
tretern die Herren Ardidiakonus Dr. Weinlig, 
Pfarrer Zunft und Hoppe, Kaufmann Apfel 
baum und Kreisſecretär Ceidig gewählt. 


* [Der weſtpreußiſche Butterverhaufsser - 
band! hält am Dienstag, den 80, d. Mts., Mittags 
12 Uhr, im „Danziger Kof“ ju Danzig feine 
heurige Jahresverſammiung ab, zu der auch Gäfle 
Zutritt haben. 


ISeeſiſcher-Derein.] Dem ſoeben erſchlenenen 
Thätigheiisberihte des deutschen Geefiiherei- 
Vereins für das Etatsjahr 18978 entnehmen 
wir, daß auch in dem Geſchäftsſayre vom 1. April 
1897 bis 31. März 1898 die Thätigkeit des Vereins 
in erster Reihe den Intereſſen der Fiſcher ge- 
hörte. Als das Wichtigſte iſt zu erwähnen, daß 
Zijherfhulen in Kolberg (Kerr Schiffscapitän 
Beggerow), Stolpmünde (Herr Scifiscapitän 
Reetzke), Neufahrwaſſer (Herr Naolgations- 
lehrer Canin) und in Pillau (Kerr Navigalions- 
lehrer Radmann) abgehalten wurden, Der Schule 
in Memel hat der Derein nachträglich eine 
pecuniäre Unterſtützung angedeihen laſſen. Die 
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weitere Entwicklung der Hicerfchulen durch Aus- 
dehnung des Unſerrichtes auf rein fiſcherel⸗ 
gewerbliche Grgenftände if eingeleitet worden. 
Samaritereurfe wurden unter reger Pe- 
weiligung der Fiſcher in Breege, Zingſt, 
Stolpmünde (Herr Dr. Bodenſtein), Rügen⸗ 
waldermünde (Herr Dr Manke) und Neft (Herr 
Sanitätsratb' Dr. Heidendain Köslin) abge- 
hauen. Wie immer, ift der Unterricht für die 
Fischer koſtenlos geweſen, indem der Verein die 
Son oritung der beirefienden Lehrer auf feine 
Koſſe übernahm, An Verſicherungskaſſen für 
FJiſcher fahrzeuge und Netze, an deren Gründung 
der deulſche Seefiiher-Berein betheiligt war, be- 
Banden im Ber ichisſahre an der Nor dſee fünf 
nebft einem Verſicherungs Detbande, an der 
Oste. en Kaſſen ned dem Det bande der Kaſſen 
det Danziget Bucht. Dor der Kaſſe zu Giolp- 
münde ha ſich eine eigene Kaſſe für Leba und 
Un gegend »baczweigt. 


a n Am 16. eventuell 17. Jun 
Wire ein Abtheilung des Jußarlillerie-Regiments von 
Hinderfin Ediiekübungen mit ſcharfer Munition aus 
der Hajenbatterie uf de. Weſlerplaite nach in See 
aufgeſtellten Zielen abhalten, 


* Frachtbegünſtigung. ] Zür diejenigen Pferde, 
welche Ann me am 0 und 31. Mai d. J. in Marien- 


burg ſtattfindenden Ausitellung von Luxus- Pferden 
ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben. wird auf 
den Strecken der Eiſenbahndirectionsbezirke Bromberg, 
Daun, Königsberg, Berlin, Breslau, Poſen. Kattowitz 
und Stettin die übliche Frachtbegünſtigung (frachtſreie 
Nückbeförderung) gewährt. 


* Ordensverleihung] Dem Schiffszimmerer 
Vorarbeiter Joachim Neih, welcher 42 Jahre auf der 
Bals. Werft gearbeitet hat und vor einiger Zeit unter 
Bewilligung einer laufenden Invaliden - Unterftühung 

egen Arbeitsunfähigkeit aus dem Werftdienſte ent- 
laſſen worden, iſt in Anerkennung feiner langjährigen 
treuen Arbeitsteilung das allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 


O [Penflonirung.] Am 1. Juli wird einer der 
Geiftlichen des unter dem kirchlichen Patronat des 
biefigen Magiſtrats ſtehenden Danziger Territoriums, 
Herr Pfarrer Dr. Rindfleiſch zu Trutenau und Herz. 
verg, auf ſeinen Wunſch auf Grund eines ärztlichen 
Atteftes im Alter von 65 Jahren aus feiner bisherigen 
Thätigkeit ſcheiden, in der er im ganzen 38 Jahre, 
23 auf der Höhe im Kirchſpiel Gifhkau und 15 in der 
Niederung zu Trutenau unter Gottes Segen gewirkt 
hat, um nach Zoppot überzuſiedeln. In Danzig geboren, 
irat er nach abſolvirtem Studium in Halle und Berlin 
im Juli 1861 in das Pfarramt zu Giſchkau ein, nach - 
dem er vorher zwei Jahre in Oſtpreußen Hauslehrer 
geweſen war und dann drei Jahre an der Realſchule 
1. Ordnung zu St. Petri hierſelbſt als Ordinarius der 
Quinta gewirkt hatte; im Oktober 1884 bezog er die 
Pfarre zu Trutenau. — Derſelbe hat auch über den 
Kreis ſeiner Gemeinden hinaus feine Thätigkeit ent- 
faltet durch Herausgabe verſchiedener Schriften, wie 
zweier Andachtsbücher eines Predigtbuches, einer 
Schrift über Dr. M. Luther, den Erzbiſchof v. Rojomshi, 
über Markgraf Georg von Hohenzollern, den Bekenner, 
u. ſ. w. Durch feine Schriſt über Herzog Albrecht, den 
letzten Hochmeiſter des deutſchen Rülterorbens, der die 
Reformation in Preußen einführte, und von ihm ver- 
anſtaltete Geldſammlungen hat er die Anregung ge- 
geben, dieſem Fürſten ein würdiges Denkmal in 
Königsberg zu ſetzen, das am dritten Pfingſttage 1891 in 
Gegenwart des Kaiſers in Königsberg enthüllt wurde. 
Auf dem Gebiete der inneren Miſſion hat Dr. Rindfleiſch 
zur Bekämpfung der Trunkſucht eine rege Thätigkeit 
entfaltet. In Weſtpreußen iſt bekanntlich auf ſeine 
Anregung die Trinkerheilanſtalt zu Sagorſch ins Leben 

gerufen, zu deren lebenslänglichem Vorſteher er gewählt 

it In Brunnen, am Dierwaldſtätter See, wo er 

mehrere Jahre Kindergottes dienſte gehalten hat, hat 

er du reie Sammlungen die Anregung zum Bau 

der erſten evangeliſchen Kirche im Canton Schw und 

zur Gründung der dortigen Gemeinde gegeben. Die 

Kirche, die 60 000 Franes koſtete, wurde im Frühjahr 
1890 eingeweiht. 


* [Der weſtpreußiſche ee ee e 
Verein!] verlegt mit dem heutigen Tage die Bureau- 
räume von Weidengaſſe 50 nach Holimarkt 12/14. 
Wir werden erſucht, auf die Annonce in diejer Nummer 
beſonders hinzuweiſen. 


Veränderungen im Grund beſitz.] Es find 
verkauft worden die Grundſtücke: Vorſtädt. Graben 
Nr. 18 und Fleiſchergaſſe Nr. 90 von dem Kaufmann 
Julius Brandt an die Schulvorſteherin Fräulein Land- 
mann für 280000 Mk., wovon 42 000 Mh. auf Beilaß 
gerechnet find; Jopengaſſe Nr 61 von dem Photo- 
graphen Glatten an die Witlwe Lewandowsky für 
52000 Mk.; Jopengaſſe Nr. 4 von der Schul vorſteherin 
Fräulein Landmann an den Kaufmann Julius Brandt 
für 90 000 Mu. 


*[Colonial-Oeſellſchaft.] Zu der am 26., 27. und 
28. d. M. in Berlin tagenden Hauptverfammlung der 
deutſchen Colonialgeſellſchaft begaben ſich heute als 
Bertreter der Abtheilung Danzig die Herren Eiſenbahn⸗ 
präſident Thome, Oberlehrer v. Bockelmann, 
Kaufmann Schäfer und Leutnant Steuer nach Berlin, 

„ [Invaliben-Prüfung ] Heute beginnt das Geſchäft 
der Invaliden HH Herr Dberftabsarjt und 
Negimentsarn des Grenadier Regiments Nr. 5, 
Dr. Matthäi. hat die Invaliden-Prüfung vom 25. bis 
31, Mai in Danzig und Herr Oberſtabsarzt 1. Klaſſe im 
Feld - Artillerie - Regiment Nr. 36, Dr. Liegener 

at das Invaliden-Prüfungs-Gejhäft vom 25. Mai bis 
1 Juni im Bereiche des Bezirks-Commanbos Schlawe 


und Stolp auszuführen. 


* gebammen- Prüfung.] Durch die Herren Geh. 
rn a er Dr Abegg, Regierungs- 
und Mebizinalraty Dr. Bornträger und Anſtaltsart 
Dr. Köſilin wurde geftern die Hebammen-Prüfung vor- 

enommen, zu der fih 37 Prüflinge aus der ganzen 
Provinz Weſipreußen gemeldet hatten. Am Sonnabend 
wird die Prüfung beendet werden. 1 


„Gan- Dorturnerſtunde,] am nächſten Sonntag 
findet in Marienburg eine Gau-Borturnerftunde für 
das Gauturnfeſt statt. woſelbſt die Stabübungen durd- 
genommen werden ollen. 


= (Dünenbefefligung.] Zu, Hilfeleiſtung bei den 
Befeſligungs- und Aufforſtungsarbeiten auf den Dünen 
der Halbinſel Hela ist dorthin eine Colonne von zur 
Außße arbeit beurlaubten Zuchthausſtraflingen befördert 
worden, welche dort unter genügend ſicherer Aufſicht 
arbeiten follen. Bekanntlich werden such bei der Auf- 
tftung der Dünen auf der nuriſchen Rehrung ſeit 
— Zeit Sträflinge mit gutem Erfolge verwendet, 
—— — 


Oteckenguß e Heute wurden in der Glocken 

5 ae des eh F. Schultz 5 Glocken gegoffen, 

wovon 3 Slochen für die evangelische Kirche in Neu- 

Schwente m Zewicht von 15,7% und 4 Etr. 2 Slochen 

für die evangeliſche Kirche in Damerkow im Gewicht 
son 10 und 5 Eir. deftimmt find. 


7 iſchmarht.] Während die Cahstufuhe in 
e ſehr geringe war. ſcheint der 
Jlunderſang jetzt in recht ergiebiger zu werden. Du 
Boote mit recht großen Zlundern waren. heute 1 er 
Ziſchbrücke angelangt. Der Preis war ein mäßiger. 


— 
i i ittag 

T. [Schwurgeriät.] Die zweite geftern Nachmit 
Der Anklage 1 0 ſich gegen den Krbeiter 


orfall vom 24. Januar d. J. zu Grunde. 


5 © liegt ein 
Iran;! Herrmann-Stolzenberg. Dieſer e Ane b. umbergehen ſollien. 
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nlagte wurde am genannten Tage von dem Vor- 
arbeiter Stenzel bei einem Kohlendisbſtahl betroffen. 
Von St. wurde dem Angeklagten der Sack mit den 
Kohlen, die Ferrn Grams gehörten, abgenommen. 
Bald darauf traf Stenzel aber wieder den Ange- 
klagten bei einem Kohlendiebſtahl an. Kis St. den 
Diebſtahr zu verhindern ſuchte, drang 4 mit einem 
Mefier au ur ein. Anklage lautete auf 
räuberiſchen iebſtahl. Die Seſchworenen be- 
jahten die Schuldfrage, was die Diebſtähle an- 
belangt, und ebenſe wurde der Angeklagte 
auch einer Bedrohung für ſchuldig erklärt, dagegen 
für nichtſchuldig des räuberiſchen Diebſtahls. Das Ge- 
richt erkannte wegen der beiden einfachen Diebftähle 
und der Bedrohung des Vorarbeiters Stenzel auf 
eine Geſammtſtrafe von 9 Monaten Gefänsnif. 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſodann 
egen den Maurer geſellen Peter Krauſe aus Gemlitzer 
Wacnbude wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. 
Das nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit ver 
hündete Urtheil lautete auf 1 Jahr 6 Monat Zuchthaus. 
Auch am heutigen Tage hatte ſich das Schwur- 
sericht mit der Aburtheilung zweier Anklagen. 
wegen Straßenraubes zu befaſſen. Die erſte Anklag. 
richtete ſich gegen den Zim ergeſellen Robert Korſch, 
ur Zeit in Haft. Der Angeklagte war am Abeni des 
März d. J. mit mehreren Bekannte in einem 
Schanhlohate auf Pfefferſtadt anweſend. Als um 
8 Uhr das Lohal geſchloſſen wurde verließen der 7 
gehlagte, der Pankoffelmacher Boldt unk ein inzwiſchen 
verſtorbener Arbeiter Braun das Lokal, Boldt, der 
lahm ifi und an dem betreffenden Abend auch ange- 
trunken war, wurde beim Derlaſſen des Lokals von 
Korſch und Braun geſtützt. Draußen wurde dem Boldt 
dann die Uhr eniriſſen. Anfänglich gab er mit 
Beſtimmthein an, Korſch ſei der Räuber geweſen. 
Heute modificirte er feine Ausfag« dahin, daß er an- 
getrunker geweſen auch durch einen Schlag betäubr 
worden je und nicht genau wiſſe, wei ihm dir Uhr 
entriffen habe. Damit fiei die ganze Anhlage gegen 
Korſch zuſammen. Der Verdacht richtete ſich nun viel ⸗ 
mehr gegen den verſtorbenen Braun, Der Staats 
anwalt beantragte daher ſelbſt die Freiſprechung des 
Angeklagten, die auch nach dem Nichtſchuldig-Spruch 
der Geſchworenen erfolgte. 


Verletzung.] Bei einem Streit mit einem Ge- 
1 in e ee in der Ochſengaſſe erhielt geſtern 
Abend der Arbeiter Ferdinand Solhßi mehrere Meſſer⸗ 
ftihmunden. Er mußte ſich in das chirurgiſche Stadt- 
lazareth begeben. 


[Polizeibericht für den 24. Mai.] Derhaftet: 
16 Perſonen, darunter 3 Perjonen wegen Unfugs, 
3 Perſonen wegen Körperverletzung, 1 Perſon wegen 
Diebftahls, 1 Perſon wegen Hausfriedensbruchs 2 Per- 
ſonen wegen Einſchleichens, 3 Perſonen wegen Zrunken- 
heit, 3 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Armband mit 
drei Steinen, 1 Doppelſchlüſſel, 3 Schlüſſel am Ringe, 
abzuholen aus dem Zundbureau der königl Polizei- 
Direction; 2 Paar Kinder lederſchuhe, abzuholen vom 
Rentier Herrn Daniel Bornowshi, Pfefferſtadt 6 part.; 
1 Emaillefhild mit der Aufſchriſt „Chocolat Suchard 
gar antirt rein“, abzuholen aus dem Polizei - Revier- 
bureau, Goldſchmiedegaſſe 7. 1 Portemonnaie mit 
48 Pf., abzuholen aus dem Polizei-Revierbureau zu 
Langfuhr. — Verloren: 1 braunes Portemonnaie mit 
13 Mh., 1 goldene Damen-Remontoiruhr Nr. 70 933 
mit kurzer Kette, Kleeblatt und Herz, 1 jilberne Damen- 
uhr Nr. 1402 ohne Kette, 1 braunes Portemonnaie 
mit ca. 16 Mk., 1 vergoldete Damenuhr ohne Kette. 
abjugeben im Zundbureau der königlichen Polizei- 
Direction. 


Aus den Provinzen. 


O Zeppot, 24. Mai. as erſten Pfingſtfeiertage 
Nachmittags unternahmen die Arbeiter Gebrüder H. 


und Sk. in Schmierau mit dem entliehenen Ruderboote 


Nr. 26 eine Partie in See. Dieſelben find bis heute 
nicht zurückgekehrt, fo daß vermuthet werden muß, 
fie ſeien verunglückt und ertrunken. 

Klein Katz, 24. Man Ein aufregendes Ereigniß 
hal ſich geſtern in dem Nachbarorte Wittomin abge- 
ſpieli. Der Inſpector W. des Gutes wollte etwa um 

Uhr auf den Anſtand gehen. Als er nahe am Ziele 
war, bemerkte er vier Wilderer. Einer derſelben 
legte ſofort das Gewehr an, um auf ihn zu ſchieſten. 
Schnell entſchloſſen warf W. ſich zur Erde. In dem- 
ſelben Augenblicke ſauſte auch ſchon die Kugel über 
jeinem Kopfe hinweg. In halb liegender Stellung 
zielte er und traf den einen der Wilddiebe. W. hörte 
einen markerſchütternden Schrei und ſah auch, wie der 
Getroffene zuſammenbrach. Er eilte ſofort zurück, um 
dem Gutsherrn Meldung von dem Vorgefallenen zu 
machen. Es wurde unverzüglich der Oberförſterei in 
Kielau Anzeige gemacht. Als der Oberförſter mit 
mehreren Forſtbeamten erſchien, fand man nur eine 
Bluflache. Die Unterſuchung durch die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, welche heute am Thatorte eintrifft, wird hoffentlich 
Licht in die Sache bringen. 

& Reuftadt, 23. Mai. Das Thermometer, das geſtern 
Abend nur 20 R. zeigte, ging in der vergangenen 
Nacht auf den Gefrierpunkt herab. Die empfindlichen 
Pflanzen, als Bohnen etc., ind in Folge deſſen abge- 


froren, ſelbſt diejenigen Pflanzen in den nicht ganz 


feft bedeckten Frühbeeten haben gelitten. Auch die 
Laubbäume an den Lifieren der Wälder und die Blüthen 
der Obſtbäume find anſcheinend durch Froſt beſchädigt.— 
Das hieſige Kuguſta- Krankenhaus beabſichtigt am 
4, Juni das 25jährige Beſtehen der Anſtalt durch Feit- 
gotlesdienſt, Vorträge, gemeinſchaftliches Eſſen im 
Hotel Rahn und Familienabend ebendafelbft zu feiern. 

Carthaus, 23. Mai. Aus Furcht vor Strafe er- 
tränkte ſich im Rloſterſee das 27 jährige Dienſtmädchen 
Augufte Eziihke aus Starkhütte. Dieſelbe war feit 
etwa fünf Jahren a im Dienſt und galt als 
ehrlich and zuverläſſig. 

a 23. Mai. Zu dem Unglück, das den 
Circus Jansiy betroffen hat, hört die „K. Allg. J.“ 
daß von den elf überlebenden e am 
erſten Feiertage noch eins eingegangen iſt, der engliſche 
Vollbluthengſt „Zabernick“ Die übrigen zehn Pferde 
befinden ſich gegenwärtig in der Kriſis, davon vier bis 
fünf Pferde in einer hochgradigen. Auf Anordnung 
der Bahnverwaltung find die kranken Thiere bereits 
iweimal durch den Kreisthierarzt unterſucht worden 
und von dieſem iſt feltgefteilt, daß fie alle auf längere 
Zeit zu Vorſtellungen unbrauchbar find, einige von 
ihnen dürften noch eingehen. 

Ortelsburg, 23. Mai. Am Sonntag Abend brach 
auf dem Gehöfte des Grundbeſitzers Samuel Domurath 
zu Schwentainen Feuer aus, welches mit raſender 
Schnelligkeit um ſich griff und 21 Gebäude einäſcherte. 
Diel ieh und mehrere Schweine find mitoerbrann!. 
Menſchenleben find nicht zu beklagen. Mehrere Familien 
haben, nothdürjtig bekleidet, nur ihr Ceben reiten 
können; all ihre Habe, 5 verfichert war, ift ein 

ub der Flammen geworden. 

u 23. Mai. [Bier Menſchen ertrunken! 
Die Altſitzer Nikszas’fhen Eheleute aus Barsdehnen 
ſowie deren dreizehnjähriger tieſſohn Heinrich 5 bſch 
und der 2½ Jahre alte Knabe Friedrich Niksſas ſind 
auf dem Nußſtrom ertrunken. Dem Anſchein vach ! 
der Handkahn, in dem ſich die Leute defanden von 
einem größeren Fahrzeug angefahren worden. 


Von der Marine. 


„ver Bär der „oldenburg. Meifter 
Petz, der braune Bär des Panzerſchiſſes „Dlden- 
burg“, ein Geſchenk des Prinzen Heinrich, in am 
erſten pfingltiage von feinem @enofien, dem 
ſapaniſchen ſchwarzen Bär, umgebracht worden. 
Beide befanden ſich im Zwinger des neuen Werſt⸗ 
parkes in Gaarden bei Kiel. Der ſchware Pär 
lag noch an der Nette, der braune lief frei umher 
beide halten ſich ſchon derart an einander ge. 
wöhnt, daß in den nächſten Tagen beide 
Sonntag früg dam der 


r u 2 nn a nn en 


inein. Das dauerte von 9 Uhr früh bis etwa 

Uhr Nachmittags. Die Frau brachte es fertig, 
volle fünf Stunden an der Thür auszuharren, 
hinter der ihr Mann ſich langſam tödtete und 
ihr in kurzen Abſtänden feine qualvollen Empfin- 
dungen ſchilderte. Zuletzt ſtöhnte er ein wenig, 
ſchrie noch einmal auf: „Ach, was ich leide!“, 
dann wurde es ſtill in det Stube. Erſt jetzt ver⸗ 
ließ die Frau ihren Platz und begab ſich in ihre 
Schlafſtube. Gegen 4 Uhr erſchien ein Polizei- 
beamter mit dem Derhaftungsbefehl. Da erhob 
ſich die Frau von ihrem Lager und ſagte: „Sie 
kommen zu ſpät, mein Mann hat ſich getödtet.“ 
Sie führte den Beamten an die Thür, öffnete fie, 
man ließ friſche Luft einſtrömen, und als man 
ohne Gefahr eintreten konnte, ſah man dr. 
Laforeſt in feinem Lehnſtuhl ſitzen. So halte er 
den Tod fünf Stunden lang erwartet, ſo war er 
geſtorben. 


braune eiwas fchlaftrunhen feine kleine Treppe 
herunter und fiel dem ſchwarzen gerade auf den 
Rücken. Das ſah dieſer für einen Angriff an 
und erwürgte den braunen. Die vieien kleinen 
Freunde des luſtigen Petz werden trauern. 


Ver miſchtes. 


Unfall im Thiergarten. 


Ueber einen Unfall im Berliner Thiergarten, bei 
welchem der Kaiſer per ſönlich helfend eingriff meldet 
die „Freif. 31g.“ Folgendes: In der Nähe der 
Regentenftraße fuhr ein Radfahrer gegen das 
Pferd einer Drojdke an. Das vorgeſpannte 
junge Thier wurde ſcheu und raſte nach rechts 
auf die Bordſchwelle; dort ſtürzte das Pferd der 
Kulſcher flog in weitem Bogen auf das Straßen- 
pflaſter und blieb ohnmächtig, blutend liegen, 
Den Vorfall hatte, wie eine Cokalcorreſpondenz 
berichtet, auch der Kaiſer, der dort zufällig mis 
feinem Flügeladjutanten ſpazieren ging, wahr⸗ 
genommen. Er brachte mit jeinem Begleiter den 
Kutſcher nach dem Wagen und wartete jo lange. 
dis der inzwiſchen wieder zum Bemußtiein Ge⸗ 
zangte ihm feine Personalien angeben konnte, die 
der Flügeladjutant notiren mußte. Mit der 
Weiſung, ihm ſofort Mittheilung zu machen, ob 
der Kutſcher inneren Schaden erlitten, und ob 
das Juhrwerk unbrauchbar geworden, ging der 
Kaiſer freundlich grüßend von dannen. 

Eine etwas abweichende Darſtellung bringt der 
Berliner „Dorwärts“ wie folgt: 

Als der Kaiſer am Mittwoch Vormittag in Be. 
gleitung zweier Offiziere im Thiergarten ſpazieren 
ging, bemerlte ein in eiliger Gangart des Weges 
eingerfahrender Droſchkenkutſcher den Kaiſer, und 
die Augen auf den Monarchen gerichtet, wurde 
der unachtſame Roſſelenker nicht gewahr, daß 
ſein Gefährt einem anderen Wagen nahe kam. 
Ehe er es ſich verſah, geſchah ein heftiger Zu- 
ſammenſtoß und in weitem Bogen wurde der 
Kutſcher vom Bock auf das Straßenpflaſter ge- 
ſchleuderl. Ein Redacteur des „Dorwäris“ der in 
dieſem Augenblicke zufällig an der Unglüchsſielle 
vor beiradelte und den Unfall geſehen hatte, ſprang 
ſchnell vom Rade, um dem Verunglückten Hilfe 
zu leiſten. Auch der Kaiſer trat fojort hinzu und 
hob gemeinſam mit unferem Collegen, der übrigens 
eine Strafe wegen Mojeftätsbeleidigung verbüßt 
hat, den Berunglüdten auf. Der Monarch fragte 
unſeren Collegen, wie der Unfall eniſtanden ſei, 
worauf ihm dieſer die Urſache miitheilte. Nach 
einigen bedauernden Bemerkungen ging der Kaiſer 
grüßend davon. Der Kutſcher wurde, nachdem 
er ſich aus der Ohnmacht erholt hatte, nach ſeiner 
Wohnung gebracht, da ſeine Verletzungen nicht 
ſchwer ſind. 


Kleine Mittheilungen. 


Plön, 24, Mai. Wegen einer Scharlachepidemle 
im hieſigen Kadettenhauſe ift der geſammie prinz- 
liche Hof bis zu den großen Ferien nach Wil- 
helmshöhe verlegt worden. Die Studiengenoſſen 
der Prinzen reiſen mit nach Wilhelmshöhe. 

Hamburg, 24. Mai. Der Tenor iſt Heinrich 
Bötel unternahm am zweiten Pfingſtfeiertage eine 
Wagenausfahrt. Durch einen Unfall ſtürzte de. 
Wagen um und Bötel trug eine ſchwere Der- 
letzung des rechten Knies davon. Die Aerjte 
mußten zu einer Operation ſchreiten. 

Simbach, 23. Mai. In Folge Umſchlagens 
eines Bootes auf dem Inn ertranken geſtern 
Nachmittag, wie der „Jränkiſche Coutter“ meldet, 
10 Perſonen. 

Grand- Baſſam (Elfenbeinküſte), 28. Mai. Das 
gelbe Fieber wüthet hier noch immer mit be- 
ionderer Heftigkeit, Bisher find 15 Todesfälle 
feſtgeſtellt. die Stadt ift von den Bewohnern 
geräumt worden, welche nach längerer Quaran- 
täne an verſchiedenen Punkten der Küſte unter- 
gebracht werden. 


Standesamt vom 24. Mai. 


Geburten: Schloſſer Karl Werner, S. — Arbeiter 
Anton Andrearezuk, T. — Poftaffiftent Paul Steine, 
T. — Gchloſſergeſelle Julius Neumann, T. — Arbeiter 
Franz Ruſch, S. — Maurergeſelle Ferdinand Kloß ©. 
— Fleiſchermeiſter Paul Neumann, S. — Prazktiſcher 
Arzt Dr. med. Anton Schulz, T. — Arbeiter Johann 
Schulz, T. — Tiſchlergeſelle Franz Zielinski, S. — 
Reſtaurateur Hermann Kornowski. S. — Hilfsrangir- 
meifter Paul Schwoikowski, T. — Malergehilfe Auauft 
Nagurski. T. — Schmiedegeſelle Eduard Jentroß, 2 S. 
— Heizer Karl Raettig, S. — Königl. Schumann 
Iran; Rudziejewski, T. — Unehel.: 1 S, 1 T. 

Aufgebote: Kaufmann Paul Karl Eduard Seroka 
und Elsbeth Emilie Stecher, beide hier. 

Heirathen: Kaufmann Paul Rathmann und Lela 
es üdiger — Amtsſecretär Joſef Huhmann und Eliſabeth 
Portofee, — Zapezier Anton Huſe und Amalie Siſcher. 
— Schmiedegeſelle Joſef Caskomski und Ottilie Pam- 
litke. — Arbeiter Albert Tetzlaff und Thereſe Böhnke, 
Sämmtlich hier. 

Todesfälle: T. des Jeuerwehrmanns Karl Pfahl, 
1 J. 1 N. — 6. des verſtorbenen Eigenthümers Gaft, 
3 J. 10 M. — S. des Schuhmachermeiſters Johann 
Rauter, 2 J. — T. des Schmiedegeſellen Karl Harnack, 
2 W. — Frau Antonie Orlowski, geb. Kitowski, 
24 J. — T. des Töpfergeſellen Dito Eichholz, 3 M. — 
Witwe Eleonore Groth, geb. Baſtian, 74 J. — T. des 
7 Auguft Nagurski, 1 Stunde. — Unehei,: 


Danziger Börſe vom 25. Mai. 


Weizen in ruhiger Tendenz bei unveränderten 
gt Bejahli wurde für ie hochbunt 
Gr. 161 M. 788 Gr. 162 M. füt polniſchen 
jum Zranfit hellbum 737 Or. 121 M ner Tonne. 
Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 685 
690, 697. 708 und 726 Br, 138 M, 750 Gr. 139 M. 
img zum Zranfit 694 und 726 Gr. 103½ M, 732 und 
44 Gr. 1041/, M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
— Berfte iſt gehandelt ruff, zum Tranſit 621 und 
632 Gr. 95 M per To. — F zum Tranſit 
Futter- 104 M, Golderbſen 120 M. Pictoria- 130 M 
ver Tonne bezahlt. — Weizenkleie mittel 4,22½ M 
eine 4,30 M per 50 Kilogr. geh. — Noggenhleie 
‚30. 4,35 M per 50 Kgr. bez. — Spiritus unver⸗ 
ändert. Contingentirter loco 59,30 M Br., nicht con- 
lingentirier loco 39,75 M Br. 


Central-Diehhof in Danzig. 


Auftrieb vom 25. Mai 


Bullen 18 Stück 1. Dollſteiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30—31 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 228 M. 3. gering 
fleiſclige — 8 dal a 7 Stück. 1. voll- 

eiſchige ausgemäftete en en & twerths 
bis zu 6 Jahren 30—31 M, 2. junge Heilige. 1 
ausgemäftete 28—29 M. 3, ältere ausgemäftete Ochſen 
— M, 4% mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere Ochſen — M, 5. gering genährte Ochſen jeden 
Alters — M., — Kühe 7 Stück. 1. vollfleiſchige 
ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — M, 
2. vollfleiſchige ausmäftete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths bis zu 7 Jahren — M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte e und 
Kalben 26—27 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 23 
bis 24 M, 5. geringgenährte Kühe und Kalben 18—20 . 
— Kälber 24 Stück, 1. ſeinſte Mafthälber (Dollmilh- 
Daft) und beſte Saugkälber — M. 2. mii. Maſt. 
Kälber und gute Saughülber 34—35 M, 3. geringere 
Gaugkälber 30—33 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Schafe 27 Stück. 1. Mait- 
lämmer und junge Maſthammei — M. 2. ältere 
Maſtbammel — M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzichafe) 18 M. Schweine 191 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
36—37 M, 2. fleiſchige Schweine 35 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 33—3 M. 
Ziegen — Stück. Alles pre 100 Pfund lebend Gewicht 
Geſchäftsgang: ſchleppend. 

Direction des Schlacht- und Bichhoies; 
en 


Gıiffstifte. 
Reutabrwancr, 24 Mai. Wind: 8. 
Angekommen: Reichsanzeiger, Dollmer, Emden, 
Kohlen, im Schlepplau des ED. „Bligg. 
Geſegelt: Baltic (SD.), Oeſterberg, Turks. leer. — 
Glückauf (S.), Petterfion, Tjurkö, leer. — Confident, 
Johanſſon, Freberihshaun,. Koll. — Coburg (Sp.), 
Slatet, Leiih und Dundee Zucker. — Dora (&D.), 
Bremer, Eübech via Memel, Güter. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Ein wiedergefundener Schaf. 

Das „Kleine Journal“ berichtet Zolgendes: Der 
Hausdiener Lange hatte vor einiger Zeit einer 
Berliner Berlagsbuhhandiung 40 000 Mk. unter- 
ſchlagen. Er wurde verhaftet, zu fünf Jahren 
Gefängniß verurtheilt und gab zu, das Geld ver- 
graben zu haben, wollte aber das Berfteh nicht 
angeben, weil er nach Ablauf der fünf Jahre 
von dem Gelde leben wollte. Auf Deranlafjung 
der Criminalpolizei wurde neben der Zelle Langes 
aber jemand internirt, der ſich geschickt mit Lange 
in Verbindung ſetzte und ihn ausfragte. Zuerſt 
wich Lange dem Zrager aus, nachdem ihm dieſer 
aber alle „Heldenthaten“, die er ausgeführt 
haben wollte, erzählt hatte, faßte Cange Zutrauen 
und gab dem neuen Freunde das Verſteck des 
Geldes an, und zwar nur deshalb, weil ihm 
dieſer plauſtbel zu machen wußte, daß der aus 
Papiergeld beſtehende vergrabene Schatz nach 
fünf Jahren bereits verfault und vermodert ſei. 
Lange, der nun erfuhr, daß der Zellennach bar in 
einigen Monaten entlafjen werde, beſprach mit 
dieſem, daß er ſich einen Theil von dem ge- 
ſtohlenen Gelde nehmen und das andere nach 
Brüfjei feinem Bruder überſenden ſollte. Er be» 
zeichnete genau eine Stelle im Grunewald, wo 
er ſeinen Schatz in zwei Selterflaſchen vergraben 
habe, und fertigte eine Zeichnung davon an, die 
er heimlich auf dem Spaziergange auf dem Ge⸗ 
fängnißhofe feinem Zellennachbar ſuſteckte. Geſtern 
wurden nun an dem bezeichneten Orte im Grune 
wald von unſerer Criminalpolizei Nachgrabungen 
nach dem Schatze gehalten, die auch richtig 
30000 Mk., in zwei Selterflaſchen verſteckt, zu 
Tage förderten. 

Uebrigens hal Lange einen Complicen ge- 
habt und mit diefem auch einen Theil des 
unterſchlagenen Geldes in kurzer Zeit ver- 
jubelt. Dieſer Helfershelfer iſt nunmehr in 
der Perſon eines in der Novalisſtraße wohnhaften 
Kellners ermittelt und zur Haft gebracht worden. 
Bei einer in feiner Behauſung vorgenommenen 
Durchſuchung wurden im Sofa verjtecht 1000 Mk. 
aufgefunden. Es find von den defraudirten 
40 000 Nu. bis jetzt ermittelt bezw. wiedererlangt 
12000 Mk. in Tauſendmarkſcheinen in der einen 
und 10 000 Mk. in der zweiten Seltersflaſche, die 
im Grunewald vergraben waren, alſo zuzüglich 
des obigen Tauſendmarkſcheins in Summa 
23000 Mä. Was den reſtlichen Jehlbetrag an- 
langt, fo macht Lange ein diesbezügliches Ge⸗ 
ſtändniß davon abhängig, daß ſeiner armen Mutter 
1000 Mh. ausgezahlt werden. 


ueber den beiſpielloſen Gelbfimord, x 


den der Kinderarzt Dr. Laforeſt in Paris unter 
Beiftand ſeiner Frau begangen hat, berichten 
dorlige Blätter: In dem Pariſer Vororte Choiſy⸗ 
le-Roi unterhält die Stadt Paris ein Geneſungs- 
heim für die geheilt entlaſſenen Kinder der Kinder ⸗ 
Krankenhäuſer. Die Kufſicht und Nachbehandlung 
leitete ſeit 21 Jahren Dr. Caforeſt, ein 48 jähriger, 
verheiratheler Mann, Dater von zwei Kindern 
im Alter von 17 und 15 Jahren. Derſelbe ließ 
ſich ein Slitlichkeitsverbrechen an einem der ſeiner 
ärztlihen Pflege anvertrauten Kinder, einem 
fünfjährigen Jungen, zu Schulden kommen. 
Kehnliche Verſchuldungen follten auch ſchon früher 
vorgekommen fein. Die Verhaftung fland bevor. 
Da legte Dr. Caforeſt ſeiner Frau ein Geſtändniß 
ab und erklärte, er müſſe ſich tödten, um ſeinen 
Kindern die Schande einer Derurtheilung zu 
Zuchthausſtrafe ju erſparen. Die Frau billigte 
dieſen Eniſchluß. Dr. Laforeſt ſchloß ſich früh 
gesen 9 uhr in fein Empfangszimmer ein und 

tehte das Gas auf. Seine Frau ſaß auf einem 
Stuhl vor der Thür und lehnte den Kopf gegen 
fie. Der Mann in der Stube, der ſein ſelbſt ge- 
fälltes Zodesurtheil an ſich vollftreckte, unterhielt 
ſich laut mit feiner Frau, die er immer 
fragte, ob fie auch noch do fei und fie 
antwortete ihm durch die geſchloſſene Thür. Er 
klagte, daß er leide, und daß der Tod langſam 
komme, und fie rief Wort er Srmuthigung 


— 
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Weingroßhandlung. 


pneumatics. Drei von fünf dieſer Fachleute werden Ihnen den Continental 
Pneumatic als den beſten und haltbar ſten Pneumaiſe empfehlen. Seinem vor⸗ 


Denn Sie ein Rad haufen, fragen Se Fachleute der den Werth eines guten | 
| 
züglichen Material und feiner richtigen Conftruction verbanht der | 


Continental Pneumatik 


eine Beliebiheit, ; TEE — . 
0 0 Bekanntmachung. r 
Die Kgl. Domäne Polomm en 7 f f 
im reife diehko foll zur Ver⸗ were onen A. . MOHR’sche neue Margarine 
pachtung auf die Zeit von Johannis Kin 
bis dahin 1918 am dr [7° 
Donnerſtag, den 15. Juni 1899, N 


og CONTINENTAL CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA COMPAGNIE, HANNOVER. 5 1. Vormittags 11 Uhr, a 
ö em — — im Sitzungsſgale unſeres Dienft- 
Steckbriefserneuerung. Bekanntmachung. gebäudes, Kirchenſtraße 26, von spritzt nicht, wie andere Margarine 


unferem Kommiſſar, Regierungs- 
Aſſeſſor Nohl, öffentlich aus 
geboten werden. 

Geſammifläche 775,7030 ha, 
darunter 875, 0408 ha Acker, 
129,8575 ha Wieſen, 34,2965 ha 


bräunt genau, wie feinste Naturbutter 

schäumt genau, wie feinste Naturbuttet 

duftet genau, wie feinste Naturbütter 

ist genau so ausgiebig. wie feinste Naturbutter 

ist genau so feinschmeckend, wie feinste Naturbutter 


Beim Einkauf von „MOHRA“ achte man gefl. darauf, dass 


Der hinter die Arbeiter Rudolf Preuß und Hermann Brock Auf die für das Jahr 1899 feſtzuſetzende Dividende der Reichs 
unter dem 19. Auguft 1898 erlaffene, in Nr. 23346 dieſer Zeitung bankantheile wird vom 15. Juni d. Js. ab eine erſte halbjährliche 
aufgenommene Steckbrief wird erneuert. Actenzeihen M. 153/98.] Abſchlagsſahlung von ein und dreiviertel Procent oder 

(6375 52 Mark 50 Pfennig 


für den Dipidendenſchein Nr. 10 bei der Neichsbankhaupthaſſe in 
Berlin, bei den Reichsbanhhauptſtellen, Reichs banhkſtellen, der 


Graudenz, den 19. Mai 1 
Der Erſte 


899. 
Staatsanwalt. 


a 5 die 5 Nu Weide 4 an je »htbar ist. 
en 5 eh a nntm acung. en a Helden er en 9 „ fämmtlichen : er be eng era: 958 der u — an jedem Gebinde sichtbar ist 

ehe der planmäßigen. Amortilation 9 5 r.; bisheriger Pachtzins SS 99999999 HH 999 

bes Allerhöctten Privilesii vom 12. Mai 1894 für Zwecke der Berlin, den 20. Mai 1839. «419 11684 Mark ennſchlehlich 368 ä —— ᷣͤ— — re nn nennen 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
Graf Posadowsky. 


Große Auction. 


Näthlergaſſe Nr. 8, parterre. 


insial-Hilfskaffe ausgegebenen 31/.% gen Anleiheſcheine des 
Drooinnal- Abenbes der Provinz Weſtpreußen, VI. Ausgabe, 
über vier Millionen Mark find nachſtehende Anleiyeſcheine 
und zwar. 
2 be A. über je 3000 M: Nr. 578, 5772 Stück über 6000 M 
Bug ſtabe B. Aber je 2000 M: Rr.577bie 886-10 Gtüch 


Bucıttase G. iber ie iob0 Ai: Ar. 682 bis 700 = 9 Stud 


Mark Zinſen für Meliorations- 
kapitalien. Pachtkaution ½ der 
e 

ietungsluſtige haben unſerem 
Kommiſſar ſpäteſtens 10 Tage 
vor dem Bietungstermin ihre 
Befähigung als praktifhe Land- 


Moskauer 
Internationale Handelshank. 


über +. ra Big en „ 0 Freitag, den 26. Mai, Vormittags 10 Uhr, werde ich im wirthe durch glaubhafte Zeug- 
Buchitabe D, über je 500 M: Nr. 574 bis 583, 587, Auftrage des Sleiihermeilters Herrn August iehjnile und den eigenthümlichen 4 g 
593, 600 = 13 Stück über 5 6500 _,, wegen vollitändiger 1 bes nis e Beſitz eines verfügbaren Ver Gegründet im Jahre 1873. 
zufammen über 71500 U 


Zinsſchei Teese riegel 1 10 änder. Efie a 85 2 Wie 20 00 a f 

mit den Zinsſcheinen I. Reihe Nr. 8 bis 20 und Jinsiheinan-|= 40 iegel. eideruänder. I Ste ſelſtänder, ſegeklödeſjuweiſen. 

ihändigen Ankauf erworben worden. mit Wiegemeſſern, 1 Wurſiſpritze, eine ſehr große Anzahl Küchen i i i i 
Weitergabe, e "auf Grund des $ 4 der zum Allerhödlten|geihirr in Porzellan, Emaille, kupfernen Keſſein, Meſſing⸗Maſchinen, eee ee 


mögens von 110000 Mark nach Langenmarkt No. 11 


Voll eingezahltes Grund - Capital 10 000 000 Rubel, 


er Mai 1894 örigen Bedingungen hierdurmjenel. Teller und verſchiedenes anderes Küchengeſchirr, mehrere | : a \ 
dur öffentlichen Ae sehradt- Ya n (6412 ne ir Baar one mit a a 8 eır. 5 5 eee eee mr Fr 2 TR ame = 
l ern 8 inken un ouladen, tie Nubbols, 2 . 
ran Ar een 1 Bartie Gal;-Eisbein und Salyfleiſch, mehrere Ent. verſch. Duck. Nachnahme der Schreibgebühren * e 


Der Landeshauptmann der Provinz Westpreußen. 


1. Partie geſchmoljenes Rinderfeit und vieles anderes an den Meiit- | Beſichtigung der Domäne nach 


Hinze. bietenden gegen gleich . Coll verſteigern, wozu einlade 1 1 2 dem Wir verzinsen' 
omänenpächter Amtsrath Reichel * 5 f . 
Bekanntmachung. Auctionator und Kran eek Taxator bee gala : 15 Baareinlugen ohne Kündigung 
i der Anſtreicherarbeiten für die Wände der 1 * 8 umbinnen, d. 20. April 1839, , 0 
Maſchfnen bas im fädkifchen Glekirnitätswerh bierjelbft ftellen 3 ‚see Königliche Regierung. æu 3 2 lo. P-. A. 


wir hierdurch zur öffentlichen Berdingung. i 
Die Bedingungen für Ausführung der Arbeit liegen im Bau- 
Br des Rathhauies zur Einſicht aus, find auch gegen Er- 
attung der Copialiengebühr daſelbſt erhältlich. 


Abtheilung für direkte Steuern, 


Grund ſtücks-Verkauf e e Boareinlagen auf feste Termine 


5 in Leba. In dem Eoncursperfahren über zu 4% p. a 
Schriftliche und verſchloſſene auf Grund der Bedingungen ? 3 das Vermögen Maurer- Bee. 
l Angebote find — mit entiprehender Aufſchriſt ver- Ben, ‚Zerhanf im Dass; pe ar meiſters Friedrich Koſchnitzki 


Gee see be von Moskauer Internationale Handelsbank 


en — bis ſtehend 9 N 
dun 20. Dei b. ds Dormittass 10 Uhr, r „UErirhgeltsogsänben Garten und Amallgg ertaisen. 15 8 
im Bau Bureau des Ratbhaufes einzureichen. Ze Ban 113 ie 1 . d. der 8 3 Uhr, Zu berüchſichti an» dabei Filiale Danzig. 
Danzig, den 16. Mai 1899. Bietu { er anberaumt, Die Berkaufs-Bedingungen| nicht b Pe 
z — ngscaution u. ſ. w. — werd b t t. [nicht bevorrechtigte Forderungen. Concessionirt in Preussen durch Ministerialreseript 
Der Magiftrat. Lebe, zen ie Die ermin bekannt 20003] Danıis, ben 23. Mai 1859. | * n 


Bekanntmachung. der . Der Concursverwalter. 


die Stelle eines Beigeordneten (2. Bürgermeiſters? und A. Striep ling. 
n in Folge anderwener Wahl des jetzigen Inhabers — 
orausſſchtlich in kurzer Zeit zur Erledigung gelangen 
Das Gehalt der St 


Ze 8 
Stelle iſt pvorbebaltlich_ der Genehmieung des 
Bezirks. Ausſchuſſes auf 3500 M einſchließlich 10% Mohnungs- 
geldmſchuß feltgeießt. Daſſeſbe fteigt dreimal nach je 3 Jahren 
am je 500 M bis zum Höchfibetrage von 6000 M einſchließlich 
des Vobnunes geld uſchuſſes. 


Bewerber mit der Berechtigung zum Richteramte oder höheren 3 


Verwaltungsdienſt wollen ſich unter inteihüng ibrer 8 *. unge: Gel. m. b. H., 


Das Bureau des Weſtpreußiſchen 
Dampfkeſſel-Reviſions⸗Vereins iſt heute 
von Weidengaſſe 50 nach Holzmarkt 
Nr. 12114 verlegt. (6408 


i d eines Cebenslaufes bis zum Juni d. Js. bei f n audes“ is 
Be 5 Dorſieber melden. (8377 D A N 2 1 Ar [Montag, den 5. uni d. 3 
8 5 ee de 
die Stadtverordneten-Derfammiung. aa er Keſſelſchmiede, eingureichen, mofelbft die 95 . 7 
sch: ie nungen einzuſehen und Angebots-] a 
ampfhammerwerk = f bit Bedi Pe Sümmtliche € 
Bekanntmachung. liefert: gegen bo. und befiellgelbfreie] & 


natürlichen Mineralbrunnen, 


j Zum zweche der planmähigen Amortifation der auf Grund bes 2 R le von 1,50 M 2850 
Sure vom 2.01: d eee Se be Schmiedestücke aller Art, E822 resse e. 
nleiheſcheine des Provinzial-Derbandes der Brovin; Beſtpreußen, roh und fertig bearbeitet 2 auesalze, DI 
i ? Bekanntmachun N 
‚Ausgabe, über acht Millionen Mark find nachſtehende Anleibe- o 8. E Sandow’sche Bäd N 
ſcheine und mar: Dampfkessel Reservoirs Die zu Sonnabend, den 5 andow Sche a er, 
Budıftabe A über je 3000 M: Nr. 204 989 990 = 3 Stun 1 hi 10 i a 27. Mai 6 ir e 7 Thermal-Seifen, 
CC EEE ETF RI BEE | 0 ſetzte erſteigerung i N =>: 2 20 2 2 5 
„ Ar. 56 1 Mas I. -Re Tell J 33 5 
realen a e r dn 10 3 en — — = Medieinische Seifen, 
; Ar, 1 „20. . 55 
BT = Sine der . 000 NN | Sämmtliche 


8 Knauf 12 N le? 
D über je 500 M: Nr. 259 800 801 803 ee ; Sl Dädlar. a 
uc g, 807 80 Bil bis 820, 822 823 825 iesnitzhofen bas PR, = Bäder Ingredienzen * 

bis 827, 875 bis 884, 886 bis 898, 1415 1416 — a 

Bunde € Aber 1200 Ak: A216 TER 708 38 % elde ces Kunene Jarre Albert Neumann, J 
ace. 0 5 K bis 50. BOB bis 1008, W 0 
1010 bie 1012, old bis 1016, 1618 bis 1025 N 
1053 105% 11391141 bis 1148 | 


alerbeil- und . 
u Terrain⸗Curanſtalt 


1 


N 000 „ 


deskrone. Mit (Brennabor), billig zu verkaufen 
Ninaſen zu erreichen. Or. Krämergaſſe 8, 1 Tr. 


bis 1700, 1702 bis 172, 1 23 bis 1221 ie 1 

5 is i . ; 8 V 
5 1 N51 1285 bis 1784, 1786 bis 1790, Mäntel, Ha elocks, 
755 1869 1865 = 132 Stück über 28 u f. 5 Joppen, 


aulammen 104400 einrichtungen, geſchützte > 
mit den Zinsſcheinen III. Reihe Nr. 3 bis 10 und Zinsſcheinan- gräben und Dielen. Regenmäntel, 


Langen markt 3. 
Fernsprecher 381, 


II. CCC * Ei ER DEREN wc 
555 3 r e || Lüstre-Jaquettes Atelier für Damen⸗Schneiderei! 
15 N 5 bes rovinzial-Berein für innere Billion Staubmäntel, De con eielamen sub aaa ABERER, wit aut 


ber 3000 Mi Buctiabe B Ar. 99 über 2000 JM. Buch 
er uchſtabe r. er „Buch. 
ſtade O Nr. 864 über 1000 M. Buchfiabe f Nr. 1691 
und 1692 über je 200 M. > 
Vorſtehendes wird auf Grund des $ 9 der zum Aller höchſten 
ripilesium vom 2. Mai 1887 en Bedingungen hierdurch 
gr öffentlichen Kenntniß gebrachf. 
Danzig, den 21. Mai 1899. 


Der Landeshauptmann der Provinz Weſtpreußen. 


Sowie 
sämmtliche Herren - Artikel amen jur Erlernung der feinen Schneiderei i 
n 
empfiehlt ahlihen, berühmten Methode (Syſtem Chronsſcy) * u 


pne 
P aul Dan, Nebaflle Könner —.— — W (6443 
Danzig, Geschw. Wiens, 


Langgass 


e 55. 

Anfertigung eleganter Herren- eilige Gei 
Garderobe unter Garantie fü Heilige Geiftgafle Nr. 106. 
hervorragend gutes Sitzen. 


— 1 — 
{ en- 

twoch, 31. Mai, Dormittags 9 Uhr: neral-Der- Roggenkleie, Weiz 
ain . Dertige yen|  hleie, Rübhuchen, 
chaftsregiſter iſt am 15. Mai 9 su 5 D. up. Neinhard - ie Leinkuchen Leinkuchen⸗ 


x 4 f Jacken und Mänteln zu mäßigen Preiſen. 
in WMeſtpreußen. ; 
24. Sahresverfammiung in Danzig 


ottesdienft 
Ze en 


Ee: 


In upſer Seſell N 4 
bei der Firma E. ir folgender Vermerk eingetragen: „Die rechte Pflege der criſtlichen Gemeinſchaft“. 8 
In Üderwangen iſt eine Zweigniederlaſſung errichtet. Der Vorstand. mehl, Urmberg 222 

Tiegenhof, den 15. Mai 1899. (843 “= __ Meyer, Confiitorial-Bräfident, en ik. Mired-Mais | 

Königliches Amtsgericht. — LERNT RR g ug Mais 3 Rassubische Schweiz 
. „ „ 5 
am heutigeg 8 Weiter Zuttergerfte, Erbien, 
anbsignieberlalung des Aaulmanıs Gaiomen Citimann g IEP” A ohnen, Wien, Hirle, 
agierte der, Sime rer gi 157 f REF” a rra ex! au geſchrotet und ungeicheolet, ſowie — 
alle a 


Rojenberg Weſtyr., den 13. Nai 1899. K 5 
Könislihes Amtsgericht II. 


Concurs verfahren. 


dem Goncursverfahren über das Dermögen des Schuhmacher 
* Tender a = in Firma L. K. Schneider in Bache, 


Kraftſuttermittel 


offer irt zu billigſten Zagespreilen 


| — The Berlitz School of Languages, 


Hundegasse 26. 
Unterricht in: 
Englisch, Französisch, Spanisch, Russisch, 
Italienisch. 


Nur nationale Lehrkräfte. Prospekt gratis. 
3906) Dir. Rich. Bannier. 


W. Kessel & Co, 


Danzig, Aundegafie 89. Zoppot, Geeirahe 7, 


opengaſſe 32, iſt zur Prüfung der nachträglich angemeldeten 
orderungen Termin auf 
den 6. Juni 1889, Dermittass 1 
ri . Anne Amtsgerichte bier, Pfeffer 
reppe, 1 


Ay rderh a 
immer Nr. 42, anberaumt. „ NorVerhauß,ie 


Danis, ben 20. Mai 1899. (6313 F 


Puppel, Actuar, * 
e @ erichtsſchreiber des Abnistihen Amts gorichts Abtes, 11, 


Neparaturen! Unterricht! e e dne 
f f ute Ausbildung. 


IA. W. Kaſemann- Danzig. 


